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Festtagung des kleinen Landvolkes in Karlsbad .
Eine Maniieitation der

Karlsbad , 9 . März . ( Eigcnbcr . ) Um 9 Uhr
vorn », eröffnete Bcrbandsobmann Gen . Lcibl die

außerordentlich gut besuchte Jubiläumstagung .
Auster den bereit « im Sonntagsbcricht genann¬
ten Gästen konnte er unter dem lebhaften Bei¬

fall der Delegierten den Gen . Fritz Baade ,
Reichskommissar für Getreidcversorgung in Bor »

lin , ferner die Herren Bönisrh von . den land -

wirtschaftliclien Genossenschaften , Dr . Schil¬
ling von der deutschen Sektion des böhmischen
Landeskulturratcs und Dr . P r e i b s ch als Ver¬
treter der mährischen Genossenschaften begrüßen .

Begrüßungsansprache « .
Namens des deutsche»» Landarbeitcrverban -

des überbrachte Gen . Woldt der Tagung die

herzlichsten Grüße . Er gab dabei seiner Befrie¬
digung über die sachlichen und von » tiefsten
Ernst getragenen Beratungen Ausdruck und

schilderte die Schwierigkeiten, »nit denen die

reichsdeiltsche Landarbeiterbewegung zu kämpfen
hat . Die erste Voraussetzung für den Aufsneg
des Bauernstandes ist seme k»»lturelle Hebung .
Mit einen » herzlichen „Freundschaft " für die

zukünftige Entwicklung der Kleinbauernbcwc »

gung schloß er seine Ausführungen .
Als »lächster Redner kan » Gen . Rationalrat

Meiltasti ( Oesterreich ! zun » Wort . Er be¬

grüßte die Tagung in » Name » » der österreichi¬

sche »» Kleinbauernbeivcgung und schilderte die

Fortschritte , die sei»» Verband »nacht . Er kam

auf die Wahlei » in die Bauerilkann » » ern Oester¬
reichs zu sprechen u»»d zeigte an einein Beispiel
den Terror der österreichische »» Agrarier . Seine »

Ausführungen . folgte lebhafter Beifall .
Genossin Sacher überbrachte »»an »e»»s der

sozialdemokratischen Frauen Karlsbads die herz¬
lichsten Grüße . Wir sehen auch die Fro»»e»» und
Mütter . auf dein Lande , die unter denselben
Nöle » » leide », »vie die Frauen in den Industrie¬
orten . Gemeinsam mit de»» Frauen aus den »

Laude wollen »vir den politischen Kampf führen .
NüntenS der Fischcrner Arbeiterschaft be¬

grüßte . Gen . Sacher die Tagung , wobei er auf
die Verbundenheit zwischen Arbeitern u»»d
Landwirten hiinvcist . Konsumenten und Produ¬
zenten brauchen einander . Wir beide habe »» de»»

gleichen Weg , schaffen wir die große ' Kampf¬
gemeinschaft , die uns zum Ziege führen wird .

Für den Klub der Senatoren der sozial -
demokratische »» Partei begrüßte " die Tagung
Genosse Senator Löw . Er betonte die enge
Verbundenheit der Arbeitsmenschcn in Stadt

und Land . Aber nur dann , » venn sie geschlossen
und einig sind , » vcrden ihre Vertreter in » Par -
laincnt ihre Forderungen durchdringen können .

Wir werden immer auf der Seite der lleiucu

Bauern stehen . Schließlich begrüßte Genosse
Löw den Bcrbandstag auch in » Namen des

roten Karlsbader Bezirkes .
Im Auftrage der Zentralgciverkschaftskom -

Mission entbot Gen . P a l n» c der Tagung die

herzlichsten Grüße . Viele Kleinbauern und

Häusler sind darauf angewiesen , eine Ergänzung
ihres Einko »n»»»e »»s durch Arbeit außerhalb der

Landwirtschaft zu suche»» und deshalb ist cs uns

nicht gleichgültig , in welchem Denken das kleine

Landvolk erzogen »vird . Auch die Kleinbauern

müssen gute Gewerkschaftler »»»»d gute Sozial -
demoiraten sein . In den Gewerkschaften, findet
ihre schöne Organisation die beste Stütze . Ae -

»yeinsam »volle »» »vir das große Werk vollbrin¬

gen .
Genosse Senator Stark begrüßte den

Verbandstag in » Name » » der Kreisorganisation
Pilsen - Budtveis und Verivies auf die Notwen -

digküit . gemeinsamer Arbeit .

Genosse P a >» l sprach für den Verband der

Land - und Forstarbeiter . Er berichtete von dem

gemeinsamen Kainpf . der Kleinbauer » » und

Landarbeiter und gab der Hoffnung A»»sdruck ,
baß auch i »» Zukunft beide zusammen arbeiten

werden .

Im Auftrage des sozialistischen Iugendver -
bandcs entbot Gen . Katz herzliche Gr»»ße. Wenn

wir auf dem Lande Erfolge erzielen wollen ,
bann müssen wir die Nachkommenschaft für uns

' gewinnen . Also auch die Jugend in ünsepen
Organisationen erfassen . Schickt Eure Kinder in

die Jugendorganlsation , unterstützt uns in

unseren Bemühungen um die Gewinnung der

Landjugend .
Als erster Referent der Festtagung hielt der

Obmann des . Verbandes , Genosse Abg. Leibi ,
«ine »

SolloarttA des arbeitenden Voll

geschichtlichen Ueberbiick .
Zehn Jahre sind keine lauge Zeit , aber dennoch

bestätigen diese zehn Jahre , daß unsere Organisa¬
tion berechtig » und no»»vendig ist . Die Agrarier
wollten nicht dulden , daß sich der kleine Landwirt
organisiere . Sic sprachen von der Torfgeincinschaft ;
aber wir kennen die Stellung des kleinen Bauern
am Lande . Auch heute noch werd «»» unsere Organi¬
sationen von diesen Kreisen auf das heftigste be¬
kämpft . Unsere Arbeit ist nicht leicht , »vcil »vir eine
Minderheit im Staate sind und eilt langgezogener
Randgebiet zu betreue »» haben . Trotzdem schreiten
wir vorwärts . Die Schaffung unserer Organisation
ist keine zufällige . Wir haben sie gegründet , weil wir
den Weg »nit den Großagrariern nicht gehen konn¬
ten . Es ist unt nicht gleichgültig , wie eü unseren Fa -
milieirmitgliedern bei de>» Großbauern geht . Es gib »
noch heute Taglöhne vo>» 5 und 8 K für die schwere
Arbeit ( Pfuil ) . Die Großagrarier sind auch nicht
bereit , die soziale Gesetzgebung aus die Landarbeiter
anSzudehnen . Was Hot die Altersversorgung für
Känrpfe gegeben !

Auch unsere Zollpolitik geht auseinander , »veil i
86 Prozent der Bauern kein Interesse an Hetzen

Zöllen haben .
Es ist charakteristisch , aber auch sehr töricht ,

daß man uns die vollberechtigte Teilnahme am Lan .
deskulturrot verwehrt .

Bevor wir zur Gründung unserer Organisation
geschritten sind , haben wir nachgcsehen , ob auch eine

genügende Anzahl von kleinen Landwirte »» Vorhän¬
de»» sind . Wir sahen , daß cs in Böhmen vor dem

Kriege über 800 . 000 Kleinbauern gab . Diese bebau¬
ten 18 Prozent des Bodens . Rach der Bodenreform
haben di « Deinen Landwirte ungefähr ein Drstlel
des Bodens für sich. In den letzten Jahren sind
mindestens 130 . 000 Deine Landwirte dazuaekonnnen .
In den Industriegebieten steigt die Zahl der klei¬
nen Landwirte viel Lascher all ' in den ländwirt .

schaftlichen Gebieten .
Bor 25 Jahren sind die Anfänge der Klein -

baueritbcwcgung iin Staaber Bezirke entstanden . Auf
dem Rcichenberger Parteitag wurde beschlossen , un¬

sere Bewegung anzuerkennen und nun begann die

gemeinsame Arbeit mit der Partei . Wir haben nnS
uin Bundcshilfe an die sozialdemokratische Partei
gewendet , »veil wir in ihr die beste Vertretung un¬

serer Interessen fanden und unS darin auch nicht ge¬
täuscht haben ( Beifall ) . Im Jahre 1009 wurde in
K o s o l » p der Verband gegründet . Die Großbauer » »
haben unsere Arbeit mit Mißbehage » verfolgt und

sic haben uns ihr « Gegnerschaft innner fühlen las¬
sen . Sie habe »» alles versucht , nn » den Einfluß der

Kleinen in den Gemcindcstubeu zurückzudrängen und

sie haben bei dem damals bestehenden Treiklasscn -
wahirccht Grundstücke an die Großbauern der Nach

bargcmeinden verkauft , um das Wohlglück mit Hilfe
der Nachbarstimmen korrigiere »» zu können .

Wenn di « Großbauern heute di « Rächt hätten ,
würden sie uns auch unserer Rechte berauben ,
die un - da » allgemein « Wahlrecht gegeben hat .

Mit Hilfe der Ernennungen habe »» sie ihren

Einfluß ii » dci » Bezirksvcrlrelungen in ungebühr¬

licher Weise gesteigert und wenn sie die Macht hät¬

ten , würden sic das System der Ernennungen auch
in die Gemeindevcrlreiling : »» cinsühren . Im Kriege

mußt « gerade das kleine Landvolk die schwerste»»
Opfer bringen . Tic Besitzenden sind enthoben »vor -

den und konnte » ihre Wirischasl bestellen ; die Klein¬

landwirt « mußten einrücken .

Nach dein Umsturz haben wir unsere Organisa¬
tion den neuen Verhältnissen angepaßt . Tie alte

Agrarpartei , die sich nui » Bund der Landlvirtc

nennt , hat cs verstanden , ihren Einfluß auch im

neuen Staate zu betvahrcn . Wir hatte »» schon vor

dem Kriege mit Steuerbenachleiligimgen zu kämpsei »

und daran hat sich auch unter den neue »» Verhält -

nissen nichts geändert , dem » die Grundlagen für die

Stcuerberechnnng liefert der Lanüeskuiturrai , in

dem die Kleinbauern keine entsprechende Vertretung

haben . Wenn wir eine Aendcrnng der " drückenden

Verhältnisse hcrbeiführcn , und verhindern wollen ,

daß die Kleinlandwirte »nchr belastet werden als

Pie Großgrundbesitzer , so niüssen wir in den Lan -

deSkulturrat eindringen .
DaS heutigr Steuersystem ist ungerecht und aus
bi « vrbllrfniss « der Besitzende »» zugeschnittcn .
Dazu kommt , daß die « einen Steuerträger ihr «

Verpflichtungen restlos erfüllen müssen , während

die großen Verdiener flch ihren Verpflichtungen
entziehen .

Redner bespricht dann die Bemühungen dcS

Verbandes , die drückendste » Härten der Gesetzgebung
für die arbeite »»!)«' Landbevölkerung zu mildern und

es in Stadt und Land .
die Erfolge , die dabei erzielt »vurden , »vobei er be¬
sonders darauf verweist , daß cs den Interventionen
der sozialdemokratischen Parlamentarier seinerzeit
gelungen ist, die Mahlsteuer zu verhindern und da¬
durch den » kleine »» Landvolke viele Millionen Kronen
zu reiten . Wir haben vieles erreicht , aber noch
vieles gibt cs zu tun .

Trotz der großen Gegensätze ztvischcn den Deinen
und den großen Besitzern wollen wir keinen Kampf
bi « ailss Messer , weis wir auch gewisse gemeinsame
Interessen haben . Die Forderung nach den » Ge -
treidcmonopol ist keine Forderung der Kleinbauern
allein . Wir wollen cS deswegen , weil wir den In¬
dustriearbeitern »licht durch starre Zölle daS Brot
verteuern wollen . Redner führt nun gewisse Punkt «
an , die gemeinsam beraten »verden können . Er
besprach die Filterung de « landwirtschastlichen Ge¬
nossenschaftswesens und des Obstbaues , der
Schweinezucht , der Biehvcrwertung . dann auch über
die Verbesserung des TierzuchtfördcrungsgesetzeS ,
über di « Erstellung von billigen Futtermitteln und
von erhöhte »» Subventionen für Geräte und Ma¬
schinen . Weiters verlangen wir eine Vieh - und
Hagelversicherung , mit Hilfe der autonomen Körper¬
schaften .

Wir wollen , schloß der Redner , dazu bei¬
tragen , baß ber Boden genügend Brot für alle
gebe . Ein System , in dem ein Teil der Men¬
schen an Ncberproduktion und ein anderer Teil
an Hunger zugrundegeht , ist schlecht und ver -
werslich . Wir werden unsere große Aufgabe
lösen zum Wohle ber kleinen Landwirte , der
Arbeiter nnb ber ganzen Menschheit . ( Lebhaf¬
ter Beifall . )

Eü trafen Begrüßungsschreiben ein : Bom

Genossen Minister Dr . Ludwig C z e ch, von der

Ortsgruppe S e d l n i tz deü Verbandes , von »
Genossen Senator Josef Petöik für die tsche¬
chischen Kleinbmiern , vom Kleipbfluernbund in
Osnabrück , von der Geschäftsstelle der deut¬
sche»» Land - i «nd Forstwirtschaft in Prag , von
der deutschen B a u e r n s ch » I c in Ullers¬

dorf und von der deutschen Bauernschaft
in Berlin .

Den Bericht über

geh « Jahre parlamentarische Arbeit
für die Kleinbauern und Häusler

gab Genosse Abgeordneter Schweichhart .
Wenn wir sür die Kleinen am Dorsc kämpfen ,

so nennt man uns Hetzer. Aber sind wir es , die den

Frieden am Lande stören ? Gibt cs nicht auch am
Torse Klassenkämpse ? Schon vor Jahrhunderten
haben unsere Vorväter gckämpst . Die Agrarier haben
an die Robot , sie haben an die Bauernkriege ver¬

gessen . Wir wissen , daß die ganze Geschichte «ine

Geschichte von Klasscnkämpfen ist . Wir kämpfen heute
mit den Waffen de « Geiste «. Wir wollen gleiches
Recht siir jedermann . Das , was wir erstreben , soll
allen zugute kommen, auch denen , die heute noch
unsere Gegner sind . Die wirtschaftliche Macht des
Adels ist gebrochen , aber wir haben einen anderen

Feind : Tos ist der »noderne Großkapitalismn « . Das

Großkapital beherrscht den Staat . Den größten Teil
der Sten «»»» müssen die Armen tragen , wir sind
die Opfer des Militarismus .

Wenn wir trotzdem vorwärts gekommen sind , so
verdanken wir das dem Siege der Demokratie , dem

Siege der Revolution , dem Siege des gleichen Wahl¬
rechts . Wenn die Kleinbauern heute etwas bedeuten ,
so verdanken sie da « der sozialdemokratischen
Partei . ( Lebhafter Beifall . ) Wir werden den Staat

erobern , den die Kapitalisten al « ihr « Melkkuh be¬

trachten . Dann wird sich di « Macht de « Staates

nicht mehr gegen uns , sondern gegen jene , die die

Drohnen sind, richten . Wir sind mitten in einer

internationalen Agrarkrise , die nicht durch Zölle ge¬
bannt werden kann , die gelöst werden »nutz im gegen -
seiligeit Einvernehmen . Wir sehen, wie di « Trieb -

kräste des Kapitalismus über seine eigenen Inter¬

essen hinauSgewachsen sind . Unsere Getreideproduk¬
tion ist bedroht . In Amerika gibt «S geivaltlge Ge -

Ircidesabrikcn , Besitzungen von 36 . 000 Hektar und

darüber werden mit den modernsten Maschinen be¬

arbeitet , ungeheure Menget » Getreide werden Pro¬

duziert . Bei uns muß sich daS Hauptinteresse daher

weniger auf die Getreideproduktion als auf die Bieh -

wirtschaft konzentriere ».
Die Agrarier behaupten , daß st « im Parlament «

eine zu schwache Vertretung besitzen , wir aber

sagen , daß sie zu viel Einfluß haben .

Wenn die Masse der Kleinlandwlrte draußen wüßte ,

daß sic zu uns gehört , dann würde die Zahl der

( Schluß aus Seite S. )

Ein « euer vssensioftgtz
- es Heimwehrfascismus .

Das Kabinett des trockenen Fascismus ,
durch daS die österreichische Bonrgeoisie in »

Herbst vorigen Jahres die Zügel der Reaktion
wieder selbst in die Hand genommen und die
»nilitante »» Heimwehrführer auf einige Zeit
zur Seite gedrängt hatte , das famose Kabine » »

Schober - B a u g o i n, hat seine Mission
noch lange »licht erfüllt . ES sollte der Reak¬
tion auf unbl »»tige »n Wege die Verfassung «-
reform bringen , die von der Heiinwchr durch
den Putsch erstrebt wurde . DaS gelang nur

zum kleinen Teil . Die Hciinwchrdrohungen ,
unter deren Druck das Werk der gesetzlichen
Fascisicrung Oesterreichs gefördert werden

sollte , wurden im entscheidenden Moment

durch die sehr de»»tliche Sprache des englische «
Außenministers und durch die Haltung der
internationalen Arbeiterklasse ausgewogen .
Die Berfassungsreform Schobers blieb eilt

magerer Ersatz für die ideale Verfassung , die
den Steidle und Pfrimer vorgefchwebt hatte .

Jmmerhi »», wie folgenschwer sich n»anche
Bestinnnlingcu der BerfassungSrefonir für die
Arbeiter «»»swirken , zeigt das kleine Beispiel
der Zusammenstellung der W ä h l o r l i st e n.

Bisher besorgte das die Gemeinde und , so weil
die Christlichsozialen über „ rote Wahlschwindc -
leien " das Maul aufrissen , es gelang ih »»cn
nicht , auch nur eine Mindestzahl wirklicher
Wahlschwmdeleien nachzuweisen . Jetzt stellt
die Schober - Polizei die Wählerliste »» znfam
mei » . Bein » ersten »nal sind ihr nicht tve »»iger
al « 74 . 000 „ Irrtums r " »«nterlausen !

Aber sogleich »»ach der Erledigung der

Berfassungsreforn » vorfuchte die . Reaktion

ihrem Ziele auf anderen Wegen näherzukom
men . Man schuf ein P' rcßgesetz , das » non

wohl am besten charakterisiert , wenn inan fest¬
stellt , daß eü noch schikanöser und bösartiger
als unsere Preßgesehnovelle ist . Ii » Wie » » wird

a»»ch bereits lustig konfisziert und die ersten
grosten Prozesse werde » » bald . in Gang kommen .
Den verurteilten Redaktenrei » drohen hohe
Geldstrafen , die natürlich »richt anders als die

hohen Prozeßkvsten bei unserem Verfahren , die

Arbeiterpresse treffe »» sollen .
Nun hat man , nach la »»gen geheiniliispollen

A>»de»»t >l »lgen , den » Parlament die Vorlage
eilles „ A ntiterrorgcsetzeü " präsen¬
tiert , das den Heimwehrfascismus ein gut
Stück vorwärtsbringen soll . ES scheint , daß
der Johann Schober sich bei Mussolini selbst
Rats geholt hat , wie mal » am besten die Ar¬

beiterklasse an der Wurzel ihrer Kraft treffen
könnte . Die Vorlage , über die gegenwärtig im

Justizausschuß des österreichischen National

rat « verha »»delt wird , stellt einen großzügigen
Versuch dar , durch gesetzliche Maßnahmen dc »>

Lohn - und Lebensstandart der östercrichischen
Arbeiter z»» brechen , die freien Gewerkschaften
;>» entwurzeln und i »n „freie »» Spiel der

Kräfte " de >» Unternehmer wieder zum unab

hängigen Lohndiktator zu machen .
Die österreichische »» Arbeiter hatten bis

vor kltrzcn » relativ gute Löhne . Ihre gewerk¬
schaftliche und politische Geschlossenheit ermög¬
lichte »» ihnen , günstigere ArbeitSbedingu »»gen
zu erreiche »», als sie die Arbeiter der übrigen
mitteleuropäischen Staaten — was die Frage
der Arbeitszeit und des Arbcitsrechtü betrifft ,
einschließlich Deutschlands , — hatten oder

haben . Es war vor allem der Grilndsah der

geschlossenen W c r k st ä t t e, ii » der die

Mehrheit der Arbeiter über die Zugehörigkeit
zur gewerkschaftlichen Organisation entscheidet ,
u» »d in der fein Unorganisierter Arbeit findet ,
der die österreichischen Arbeiter auch in den

Zeiten schwerster Krise vor Lohnsenkung «» be¬

wahrte . Das Prinzip der geschlossene »» Werk¬

stätte war in bei » Kollektivverträgen rechtlich
verankert . Die Arbeiter schlossen kollektive Ar¬

beitsverträge ab, z»» deren wichtigste »» Bedin¬

gungen die gehörte , es dürfe kein unorgani -
sierter Arbeiter in dem Betrieb arbeiten . Ge¬

gen diesen „ Terror " richtet sich seit je die

ganze Wut der Heimwehrfascisten . Wenn ein

Arzt verlangen wird , daß ein Sanatorimn ,
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das

der

9t | l < | lt tu » Verbraucher zusammen,ubrin -
flcn , Mt Schwankungen der Preist z » mindern
und di « übermäßige « Zwischenhandels gewinnt ab¬
zubauen , da « sind , Forderungen , di « n' cht den
Parteien durchzesetzt werde « Vinnen , di « ans
Mraßhändler . MstlÄr nnd Böcker Rücksicht neh¬
men müssen .

Es ist nicht schw «, Erzeuger und Verbraucher zu
friedenzustellen , die Preisbildung so zu beeinflussen ,
daß der Erzeuger « ine « anständigen Preis bekommt
und der Verbraucher trotzdem nicht auigewuchert
wird . Aber es ist unmöglich , allen , also auch dtn

Zwischengliedern , di « sich zwischen Erzeuger und
Verbraucher schieben , zu dienen .

Am meisten notleidend ist der Absatz in Rog.
gen , den der Kleinbauer vielfach kaufen mutz und
nur selten verkaufen kann . Wie versuchen di « Agra¬
rier bessere Preise zu erzielen ? Der heutige Rog-
grnprei « von 80 Kronen setzt sich zusammen au « W
Kronen Zoll und ungefähr LO Kronen , di « der log¬
gen auf dem Weltmarkt kostet. Di « Agrarier wissen
kein andere « Mittel , als die all : Zollmauer zu er¬
höhen , obwohl eS doch klar ist , daß sich aerrde in
der Getreidewirtschaft Zollpolitik totgelaufen hat .

Gegenüber dies « Speknlationlpolitik « lt de «

_ ' WA
' '

W' z mein -
schastliche Politik in der Lrotgetreidebewirtschastvng ,

vermehrt wird nnd daß beim Sinken der Preise
di « Schweinezucht aufgegeben wird .

E » ist ein « verlogene Argumentation , wenn dir
Agrarier angefichld der finkenden Lchweinepreise
auf di « Nachbarschaft schimpfe » nnd gerade der
deutsch - polnische Zollkrieg hat gezeigt , daß dl «
Preisschwankungen von der Tchwrinesperre völlig

unabhängig stad .
Di « Ursachen liegen eben in der Unordnung der
Märkte de « eigenen Landes . Wir müssen versuchen ,
diese Schwankungen durch Anpassung der Produk »

der Kleinbauernbewegung . ( Lebhafter Beifalls
Der dritte Grundpfeiler unserer Arbeit ist die

Ide « der Selbsthilfe . B« i uns ist dir Land¬

bevölkerung einseitig auf di « Staat - »

hilf « eingestellt . Jeder Notstand wird mit der

Forderung nach Erhöhung der Zölle brantworiet .

Da - ist zwar sehr einfach , aber falsch. Es gibt keinen

festtn Zollschuh , der di « Krise der Landwirtschaft
völlig lösen kann . ( Sehr richtig . ) Der Ruf nach wirt -

* w
schastlicher Abschließung , nach Autarkie ist «in s«hr I der' ^' taat

"
aeaenüber

gefährliches Schlagwort . Dies « Republik kann ihre erfüllt
0

CIT) «m( iIi «m mii * « vhSIhmw tnann fl « iw« I • _ . I * M . . . * .
Di « Exportpramienpolitik ist mcht nur im

Interesse des eigenen Landes bedenklich , sondern

dem er sich verpflichtet , neben ihm keinen i

Kurpfuscher beschäftigt , wenn eiir Advokat sich i

verbitten wird , daß sein Klient einen Winkel » '<

advokaten zur Aushilfe engagiert , so wird die l

Bourgeoisie das als Konsequenz des freien '

bürgerlichen Arbeitsvertrages verstehen . Wenn

aber der Arbeiter dasselbe für sich verlangt ,
wenn der Arbeiter im Vertrag vereinbart ,

seine Arbeitskraft >tur unter der Bedingung
dem Unternehnier zu verkaufen , daß in den «

Betrieb keine Gelben eingestellt werden , so ist
das Terror " ! Also macht man ein Antiter -

rorgesetz , das Kollektivverträge für ungültig
erklärt , wenn sie die Aufnahnre Gelber in den l

Betrieb verbieten . Und da nach der Judikatur
der österreichischen Gerichte Kollektivverträge I

nur für die Mitglieder der Organisation gel - ]
ten , die sie abgeschlossen hat , wäre der Weg
zum Unternehmerparadies frei . Man kann

'

wieder nach Herzenslust unorganisierte , schlecht
bezahlte Arbeiter aufnehmen , Gelbe züchten ,
Lohndrücker halte «» nnd ma > » wird in zwei
Jahren die Löhne um gute 30 bis 40 Prozent
gesenkt haben !

Um das Lohildrückergesetz noch wirksamer
z»r machen , bat man eine zweite Bestimmung
über „ Nötigung " ausgenommen . Natür¬

lich enthält das österreichische Strafgesetz aus¬

reichende Bestimmungen für den Fall der Nö »

tigung . DaS neue österreichische Strafrecht ,
das gemeinsam mit dem neuen deutschen bera¬

te »» wird , schafft ebenfalls alle Rechtssicherhei¬
ten gegen Nötigung ; den Unternehmern genü¬
gen sie nicht ; sie lasse »» durch ihre Regierung
und ihre Abgeordneten ein Ausnahms -
rechtfür Arbeiter Vorschlägen . Wer
durch „Einschüchterung oder Gewalt " — also
durch Streik oder passive Resistenz — die

Einstellung von Unorganisierten , von Gelben ,
von Lohndrückern , verhindern will , wird mit

Arrest bis z>» sechs Monaten bestraft ! ES ge¬

nügt , nicht , daß dem Arbeiter sei»» Recht auf
den freien Vertrag verweigert wird , es soll
ihm auch das Recht genommen werden , sich

gegen einen Angriff des Unternehmers mit

der einzigen Waffe wehren zu diirfen , die ihn »
zur Verfügung steht , mit der Verweigerung
der Arbeit . Der Arbeiter soll wieder

zun » leibeigenenSklavendesUn >
ternehnlers werden . Der Lohn soll in »

freien Spiel der Kräfte , i »» der Konkurrenz
des organisierten Arbeiter mit den » unorgani¬
sierten Lumpen gebildet werden , aber gegen
das freie Spiel der proletarischen Klassen¬
kräfte , gegen Streik und Aktion , soll der Nö¬

tigungsparagraph des AuSnahtnögesetzes einen

Riegel schaffen .
Nebenbei bemerkt : Ermißt man an diesen

Plänen der Heimwehrfascisten die wahre
Rolle der „ Unorganisierten " in

der gegenwärtigen Epoche ? Das Pack bolsche¬
wistischer Lockspitzel niöchte de »» Arbeitern

Weismachen , dass die Unorganisierten die Hoff¬
nung der Revolution , die Avantgarde des Pro¬
letariats feien ; es singt auf allen Gassen das

Loblied der „Unorganisierte »»" . Die österreichi¬
sche»» Unternehmer wissen es besser ; sie wolle » »

den Betrieb voll Unorganisierte haben , i »n»
die Löhne drücken , das Arbeitsrecht mit Fiißen
treten zu können !

Es geht also für die österreichische »» Ar¬

beiter diesmal wirklich »»»»» das Ganze und die

scharfe Opposition , mit der Partei , Gewerk¬

schaften >n » d Arbeiterkaiilmern dein Lohudriik -
kergesetz begegnen , wird zum Proteststurm der

Massen werden müssen , soll die Schandvorlage
fallen und der Gewaltstreich der Heimwehr -
fakcisten mißlingen . Es ist nicht ausgeschlossen ,
daß über diesem Kampf das Purlainent ar¬

beitsunfähig und aufgelöst wird , daß die öster -
retchischen Arbeiter » n einen » großen Wahl¬
kampf gegen das Lohndrückergesetz der Aus¬
beuter kämpfe »» werden . Die Arbeiterschaft des

Auslands , die den Kainpf der österreichischen
Proletarier »nit solidarischer Anteilnahine ver¬

folgt , lernt auch an dieser Episode im große»»
Ringen der Klassen die brutale Rücksichtslosig¬
keit der Bourgeoisie , aber auch die G e f a h -
ren der Bürgerblöcke und Halb¬
faseistischen Regierungen kennen .

Agrarier in » Parlament « geringer sein und dann

ivürdc eine gesündere Politik im Staate

geniacht werden . Wir haben das größt « Interesse
daran , daß der Staa » den Bedürfnissen der Land »

wirtschaft entgegenkomint . Heute aber werden die

Interessen der Besitzendsn vertreten . Aber anch in

den agrarischen Kreisen dämmert bereit - di « Er -

kenniniS , daß die Schwierigkeiten mit den bisherigen
Mitteln nicht gebannt werden können . Heute spricht
inan in diesen Kreisen bereit » von Getreidemonopol ,
von Planwirtschaft , von Dingen , von denen man

früher nicht sprechen durste . Und e» dämmert schon
die Erkenntnis , daß Produzenten und Konsumenten
zusammengehören .

Wir haben auf parlamentarischem Boden «ine

Fülle von Arbeit geleistet , aber die große Mass «
draußen »veiß nichts davon . Di « agrarisch « Presse
hat unser Wirken totgeschwiegen . Heute können wir

ägen , daß es um uns schlecht bestellt wär «, wenn
wir im Parlament nicht vertreten wären . Die

Bodenresorm ist nach nationalistische»» Geflcht - punk-
ten durchgeführt worden und wir wollen unsere ganze
Kraft darauf konzentrieren , ein « Wiedergutmachung
zu erlangen , eine Revision der Bodenzuteilung her -

beiznführen .
Wen « di « Bodenreform «inen Sinn habe »

soll , dann muß Grund und Bode » senen gegeben
werden , die ihn zu ihrer Existenz brauchen und
dl « ihn bearbeiten . Der kleine Landwirt hat rin

Recht aus die Ergänzung seiner Existenz durch

Inanspruchnahme des Walde » und seiner Pro¬
dukt «.

Der Redner bespricht nun eingehend die parla¬
mentarische Tätigkeit der Vertreter unsere - Verban¬
des und di « Widerstände , aus die sie bei den Agra¬
riern stoßen . Die Agrarier haben unseren Antrag ,
das Kl « inpächt « rschntzges « tz auf S Jahre zu
verlängern , zu Fall gebracht , tausenden Kleinland -
wirten ist infolgedessen der Pachtgrund wieder weg¬

genommen worden . Wir haben versucht , Sicherungen
der Kleinlandwirt « bei der Durchführung der Wald¬

reform zu erreichen . ES sollten Zweckgemeiuschaften
der Gemeinden zur Uebernahme von Wald gebildet
»verdrn können . Die Agrari « r haben da » verhindert .
Sie wollen nicht haben , daß deutsche Gemeinden
Grund übernehmen . Dafür gehen einige Großbauern
zusammen und fordern vom Bodenamt «, daß ihnen
Wald zngeteilt wird . Uns « « besten Absichten sind
von den bürgerlichen Parteien durchkreuzt worden .
Der Bürgerblock hat nicht » zur Verbilligung der

Produktion getan . Er hat dir Lasten für die Klein »
larrdwirt « vermehrt . Wir wollten Steuerfreiheit für
dl « kleinen Landwirt « durch tzinaussetzung des Exi¬

stenzminimum », haben aber damit nicht Gnade ge¬
funden . Wir wollten , daß di « Leben - mittel von der

Umsatzsteuer befreit werden . Wir haben versucht ,
zu einer Regelung de » Absatz «» zu kommen , durch
Verbindung der Konsumvereine mit den landwirt¬

schaftlichen Produktivgrnossenschaften . Wir wollten

zollfrei « Einfuhr von Futtermitteln , Frachtbegün¬
stigung . Aber wir sind imo » er aus den Widerstand
der Agrarier und den mit ihn «» Verbündeten bür¬

gerlichen Parteien grswßen .
Ein « u»rser «r wichtigsten Forderungen ist

Verlangen nach

Demokratisierung de » LandeSkuIturratr »

und der übrigen Fachkörperschaften . Der Geist
Schwarzenberg « muß ausgemerzt werde » . ES darf
nicht mehr «in « Hand voll Menschen über das Schick¬
sal der gesamten Landwirtschaft «»»scheiden . Unsere
Gegner haben uns mit dem Borwurs « treffen wollen ,
daß wir auf der Seit « des Industriekapitals stehen .
Dabei sind gerade wir gegen di « Ausplünderungs¬
politik der Bauern ausgetreten , in denen dl « Agrarier
vielfach das entscheidende Wort zu reden haben . Wir

i sind für den

Abbau der Jndnstelezölle
'

eingetreten , weil wir wissen , daß hohe Jndustriezöll «
das Werkzeug des kleinen Landwirtes verteuern , ab »

'
alle unsere guten Anträge sind niedergestimmt wor »

- den . Wir haben da » Interesse des kleinen Landvolkes

vertreten , wenn Naturereignisse «S bedroht
i haben . Bei der vorjährigen Hagelschlagkatastrophe
> haben wir verlailgt , daß die Manöver abgesagt wer »

, den und daS Geld den vom Unglück Betroffenen zu¬
kommen soll . Die Agrarier haben da » aber abgelehnt .
Wir haben bei jedem Kapitel der StaatSvoran -

schlageS daS Wohl der arbeitenden Bevölkerung auf
dem Lande zu wahren gesucht . Wir haben bean -

prucht , daß die Subventionen nach den Grundsätzen
der Gerechtigkeit verteilt werden . Die Agrarier aber

stehe » auf dem Standpunkt , daß nicht das Bedürfnis ,
andern die Parteizugehörigkeit enijcheldet . Wenn

tvir in unseren Bemühungen unterlegen sind, so ist
das daraus zurückzuführen , daß wir im Parlament
eben eine Minderheit bilden . Aber wir haben mora¬

lische Erfolge erzielt und niemand kann behaupten ,
daß wir die Interessen der Kleinlandwirte nicht mit
aller Entschiedenheit vertreten hätten . Wir haben u»»S

durchgesetzt , wir sind anerkannt als die roten Pio¬
niere der Landvolksbewegung , wir haben erreicht ,
daß man mit uns rechnen muß . Wir haben unsere
Pflicht voll und ganz erfüllt ( lebhafter Beifall ) . Wir
werden auch in der Zukunft un « immer nur von den

Erwägultgen leiten lassen : War uni nützt , da » nützt
der Allgemeinheit . Unser Einfluß wird steigen in
dem Maße , indem sie uns unterstützen durch den
Ausbau der Organisation und uns befähigen , ge¬
meinsam den Kampf zu führen mit dem Proletariat «
der ganzen Welt . Alle versuch «, an » zu spalte «, «ine

Trennung zu ziehen zwischen Stadt und Land , wer¬
de » vergeblich bleiben , gemeinsam wolle « wir di «
neu « Welt , di « Welt de » Sozialismus aufbaurn .
( Stürmischer Beifall ) .

Ueber den

Besreiungsweg das Heinen Landvolks
sprach Gen . Jaksch .

Die heutige Sage der europäischen Bauern
kann verglich «» werden mit der der Industrie -
arbeite « vor ö0 Jahren . Der Bauer sicht al » ein¬

zelner im Getriebe der kapitalistische » Wirtschaft
und erst wenn er auf dem Markt « so auftretcn
kann , wie der gewerkschaftllch organisierte Arbeiter ,
wird «in großer Teil der Fragen gelöst sein , die wir

heut « al » brennende Agrarfr ' g. ' n empfinden.
Die Erzeugnisse des Kleinbauern sind Produkte

der Viehhaltung und >,e » Gemüsebauer . Nur eine

Arbeiterschaft , die un entsprechende ? Einkommen

hat , ist in der Lage, dem Kleinbauern , ' »essen Pro¬
dukte abzukaufen . Wen » die Löhne niedrig sind, scha¬
de» das dem Grohtz ^andbesitzer »ich », der Rog,»en
und Kartoffeln zu verkaufen hat . Der Kleinbauer

hat dagegen ein große » In «resse an einer besseren
Kanfkmft der Arbeiter , die vor allem den Markt

einander anfhrhen will » daß sie künstliche Gegen - 1
sähe schassen will , und daß sie die große Front
sprengen will , die dl « Erzeuger den Verbrauchern
gegenüber bilde, » müssen . Ammer wieder wird er ¬

klärt , daß die Arbeiterschaft mit der Bauernschaft
nichts zu tun hätt «, daß die Arbeiter nm Interesse
an niedrigen Preisen , die Erzeuger dagegen nur
Interesse an hohen Preisen haben . Das ist nicht
richtig . Di « Interessen , vor allem der Kleinbauern
und Häusler , find denen der Industriearbeitern .
nicht entgegengesetzt . Die Verbraucher haben nie -
matt Borteil davon gehabt , wenn die Preis - für ! j «HidäritSt " , ' u übe^dstin derArbeUer' schast
landwirtschaftliche Erzeugnisse in « Bodenlose ge - ,ch, „ längst eine Selbstverständlichkeit geworden ist .
stürzt sind. Niemals sind die Brotpreise so tief ge - Di « « rbeiterbeweanna bringt dem Bauer « di « Er -
funken , wie die Getreidepreis «, niematt di « Fleisch . Lwü«i », daß «tjm^t und Verbraucher innig zu -preise so tief wie dl « Viehprois «. I sammengehäre « und daß e » «in langer nnd müh -
Wen » di « Arbeiter sich nicht « ehr ernähren konnte «, I seliger Weg ist , der zu « Aufstieg fübrt . Di « Idee
weil « rot und Fleisch zu teuer geworden ist , sst H k » Organisation ver Selbsthilfe , der Solidarität

dann de « Landwirten so gut gegangen ? ist da » größt « ««schenk , da » dw Arbeiterbewegung
Di « Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse ! der Landwirtschaft zu bringe « hat . ( Lebhafter Bei¬

sind immer hoch gewesen , wenn die Landwirt « nichts ! fall . )
zu verkaufen haben , immer niedrig , wenn die ! N » m begründete Genosse Schmidt ein
Landwirt « reichen Erntesegrn einbrachten . Deshalb ! Manssest an die Kleinbauernschaft , das unter
ist eS unwahr , daß Erzeuger und Verbraucher ge-! lebhaftem Beifall einstimmig angenomm < ' n w»»rde .
geneinanderstehen müssen , vielmehr „ Ässen beide I Mit Worten des Dankes und der Anfinu' l -zusammenstehen , um eine anständige Preisbildung terung schloß Genosse Z e n k e r die herrlich v- . r -

I durchzusetzen . Ilaufene Tagung .

Drei Wegweiser haben die Kleinbauernbewe -

gung aus ihren ersten Anfängen bis zum heutigen

Tage gesührt : der Kampf gegen da » Unrecht ,
opferwillige Solidarität und die Id « der

wirischaftlichenSelb st Hilfe . Jahrhunderte ¬

lang ist der Kampf zwischen dein Bauernrecht und

der Adelsmacht geführt worden . Die Bauern kämpf ¬

ten um ihre Weide , um ihren Wald , um di « Frücht «
ih «r Arbeit . Dieser RechtSkamps ha» zahllose Mär ¬

tyrer auch auf dentschböhmischem Boden gefordert .
Oft blieb die Gewalt über daS Recht siegreich , aber

die Geschichte hat sich für die Rechte der Baurrn -
iwr Bauernbefreiung des I sgr' ftw' e ProdulHssert. '

Jahre - 1848 bildete sich allerdings am Dorf « ein « ■

neue Schichte von Unterdrückern : die Groß ¬

bauern . Das Acinelndegu » wurde den Gemeinden

entrissen , man ha» die kleinen Leute von der Mit ¬

benützung am Wald nnd an Weide ausgeschlossen .
An diesem Unrecht entzündete sich der Kampf , so

ensstand unsere Bewegung .
Di « Kleine « habe « erkannt , daß da » Recht der

Schwache « nnr durch di « Organisation durch ¬

gesetzt werd « « kann .

Der zweite Grundpfeiler unserer Organisation
ist dir opferwillige Solidarität . Die

Kleinbauernbewegung ist auf Opfern gegründet und

wird durch Opfer Ihrer Mitglieder erhalten . Wir

könnten viel stärker sein, wenn w' r daraus auS -

gingen , Papiersoldaten zu werben . Aber wahrer
Fortschritt kann nur durch Opfer erkauft werden .

DI « Landbevölkerung denkt heut « noch ganz anders

Der alte BauerngemeinschaftSgeist wurde anSgerottrt ,

an seine Stell « «rat krasser Egoismus . Im Zeitalter
der großen Organisation - Mächte ist der Einzelmensch
nur ein Spielball de - Schicksal - auch in der Land ¬

wirtschaft . Die Landwirtschaft braucht den Geist der

Solidarität , die begründet sst auf der Interessen ¬

gleichheit der Menschen . Wir glauben , daß der wirt »
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M » ? » • gSSTtf WS & SFZPBtreibe billig an » Ausland zu verkaufe « und es kann
im nächsten Jahr « t - ner zurückznkanfen .

Richtig ist es , tvenn der Staat die Urberfchüsse
aufnimmt und sie zurückstellt , für bett Augenblick der

knappen Ernte . Er kann Millionenwerie ersparen .
Er kann durch so eine Borrat - polrti ? sie
Preisschwankungen auf ein vernünftiges Maß ein ¬

schränken . Die einfache Erkenntnis , daß tuf gute
Ernten schlechte Ernten folgen , muß Sazuführen , daß

der BolkSwirtsch - ft ' eine

Menschen nur dann ernähren , wenn sie im lebhaften
AuStauschverkehr mit den anderen Ländern lebt .

wir müssen den Wettkampf mit der übrigen
aufnehmen . Dazu wär « aber planmäßige Aufbau -
atMt in der Landwirtschaft nötig . ». ' find in ein «stttrüfttn « i . Zöllen und
Dies « Ausbauarbtit hätte ein volle » Recht daraus, ! Exportprämien hintiugekommeu .

auch vom Staat « gefördert zu werde « . I
Kosten dieses Wettrüstens hat der Steuerzahler

Aber man darf nicht alles vom Staate selbst ver »! zu tragen . Der Erfolg Ist gleich Null , denn der

langen ; er kann den fehlenden Willen nicht erset -1 Preis wird nicht gHessert ; den Borteil davon haben
zen . Die Rettung der Landwirtschaft liegt nur i nur ein paar kleine Länder . In der Tndustrie ist
darin , daß di « Selbsthilfe mit der Staat - Hilf « zu-1 man bereit - zu der Erkenntnis gelangt , daß man
sammtnorbeitet . Diese Bedanken , in di « Landbevöl - ! sich zusammenschließen muß , um aus dem Markte
kerung zu tragen , ist eine der wichtigsten AusgabenIdaS Beste herauSzuholen und auch in der Landwirt -
unserer Bewegung . Wir «Ässen der Landbevölle - I schäft bleibt nur dieser Ausweg übrig . Sn Deutsch¬
rung sagen , daß dar Schicksal der Bauern mit dem ! land und Polen ist man bereits zu einem gemcin -
Schicksale der Tndustriearbritrr verbunden ist . Aber ! kamen Borgchen gekommen . Es ist «in langer W. ' g,
wir müssen anch den Industriearbeitern Verständnis I der hier gegangen werden muß , aber das Ziel kann
für da - schwer « Dasein der Landbevölkerung ver - 1 „ ur erreicht werden » wenn man die al »«n Wege ver -
Mitteln . Dir Agitation der Kleinbauernbewegung läßt und neu « Wege gcht . Auch auf dem Gebiete
geht Ächt darauf au », sich mit dem Gegner zu der tierischen Erzeugnisse muß plamnäßig vor¬
zanken . » gegangen »verden . Die Schweineprodnktion ist für

Siegen Weeden »vir nnr durch di « Kraft dH I Millionen von Wirtschaften das Rückgrat der Ein -
Beispiele «. I nahmen . Wir erleben immer wieder , daß dein Ste >-

( Lebhafter Beifall . ) Wenn unsere Organisation gütigen der Schweinepveise nach eineinhalb Jahren ei »

anSgebant ist , dann wird nn » auch der Gegner Siicken der Schiveinepreise folgt , daß unter dem
di « Achtung nicht versagen können . Wir wollen und ! Eindruck der guten Preist dst Schweineproduktion
werden uns durch unsere Arbeit durchsetzen .

Ate und neue Wege der AgrarpoMU .
Ueber diese » Thema referierte , lebhaft be- z

grüßt , Gen . Dr . Baad e - Berlin .

Au » der Fülle der Probleme , die im Mittel ¬

punkt des Interesse - stehen , will ich nur eines her »
au- greistn ,
di « Frag « der Preisbildung der landwirtschaftlichen

Erzengnssst -
U»»s«r « Gegner sagen , daß die Kleinbauernbewegung . . . . .
nur groß und Nein in der Landwirtschaft gegen-1 tion an den Konsumbedarf anSzugleichen . DaS setzt

aber «ine Ordnung in der Getreidewirtschaft voraus ,
damit in einzelnen Jahren nicht übermäßig große
Getreidemerrgen verfüttert werden , was die Unregel¬
mäßigkeit und die Preisschwankungen in der Bith -
wirtschaft mit herbeiführt .

Erst die wissenschaftliche Erforschung und Auf¬
klärung kann den Weg für ein « gewisst Stabilität
in der Schweinezucht sreimachen . Der Staat muß
di « Entwicklung der Schtveineproduktion genau durch
Statistiken erfasst ». Der Bauer darf nicht blind
dranslHprodnziere «, sondern muß darangehen , dst -

Felttagung des New « Landvolkes w Karlsbad .
» ( Schluß von Seit « 1. )

Bor der Novellierung de »

lSemeindefinanz - Gesetze » .
Wie daS „ Pravo Lidu " meldet , wurde im

Finanzministerium die Novelle zum Gesetze über

die Finanzen der Selbstvcrwaltuugskörpcr fer -
tiggestcllt , und eS ivcrden im Laufe dieser Woche
die Grundsätze der Novellen den einzelnen poli¬
tischen Parteien zur Kenntnis gebrach : werden .

Di « wlchtwste Veränderung gegenüber dem

bisherigen Gesetz lvird die Erhöhung der Dotatio¬

nen aus dem AusglcicbSfonds und die Erhöhung
der Umlagengrenacn der Gemeinden um 100

Prozent sein . Außerdem soll die Bestätigung der

Voranschläge von den Bezirks - nnd LandesauS -

schüsscn aus die BczirkShauvtleute und Landcs -

präslocntcn übcr ' ragcn werden . — So weit die

Meldung des „ Pravo Lidu " . Bis der Wortlaut

des Gesetzes vorliegt , wird dazu auch von unserer
Seite manches zu sagen sein und die sozialdemo¬
kratischen Vertreter werden den Gesetzentwurf
einer nachdrücklichen nnd kritischen Prüfung
unterwerfen .
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Schutz der arbeitenden
Jagend !

Jahrzehntelang kämpft die in den soziattsti -
schcn Jugendorganisationen zusommengesaßte
Arbeiterjugend für Jugendrecht und Iu -
gend sch u tz. Die Not der proletarischen Ju -

gend war um die Jahrhundertwende so groß ,
daß sie sich auS eigener Initiative , ohne jedwede
Anleitung Erwachsener , ihre etaneit Oraanisa -
tionen schuf, die al » ihre wicktimte Aufgabe den

Schutz des Lebens und der Gesundheit der jungen
Menschen auf ihre Fahne geschrieben hatte ».

Unter der proletarischen Jugend gibt cS « ine

Gruppe , die ganz besonders der Ausbeulung aus¬

gesetzt ist: Das sind die im Kleingewerbe lernen¬

de » Burschen und Mädeln . Deren Los hat sich
« war gegenüber der Vorkriegszeit b- . deutend ge¬
belfert, ut aber heute immer noch so traurig , daß
alle Kräfte aufgeboten Werpen müssen, um diesen
Aermsten der Armen zu helfen .

Biele Gesetze , die den in der Industrie
tätigen Jungarbeitern groß « Grlrichterungan
schaffen , Werden von den Handwerksmeistern
überhaupt nicht respektiert . Di « Arbeitszeit
ist nut 48 Stunde » wöchentlich festarsetzt. Aber

es gibt tausende Fäll «, in den « : scstgrstellt wurde .
Sah die Arbeitzeit 10, IS , 14 und noch mehr
Stunde » beträgt . Wir Haden ein Berbotder

Nachtarbeit und trotzdem kann man UM

5 Uhr früh die armen Bäckerlehrlinge di « in der

Rächt gebackenen Semmeln miStragen sehen .
DaS Gesetz über di « Arb « it < rurlaub «

spricht auch der lernenden Jugend « inen acht¬
tägigen Urlaub zu . ES stellt sich aber heraus , daß
viele Meister den armen Jungen di « lumpigen
paar Tage Urlaub verweigern und die Genossen -
jchasten ihre Mitglieder nicht darüber infor¬
mieren , daß der Urlaub Gesetz ist. Rach der AuS -

lchrc fliege » die Lehrling « und Lehrmädchen in

den meist «» Fällen auf di « Straße , werde « ar¬
beitslos und sind der größten Rot ausgeliefert ,
Sä sie keine ArbertSlosenunter ^ tüte
,ung erhalten . Di « im Kleingewerbe Tätigen
sind rn den wenigsten Fällen organisiert und

können deshalb nach dem Genter System im

Fall « der Erwerbslosigkeit kein « Unterstützung
erhalten . Und leuchten wir doch einmal in di «

engste Häuslichkeit der Meister hinein ; wir wer¬
den heute noch, also im „Zeitalter des Kindes " ,
die empörendsten Tatsachen feststellen können .
Der Lehrling steht immer noch nnter der ^väter¬
lichen Zucht " , wird zur Erfüllung der religiösen
Pflichten angehalten und darf keinem Verein an¬

gehören . So zu lesen in den meisten jetzt noch
gültigen Lehrverträgen . ES ist mir gut , daß
Äon viS » Burschen und Mädeln auf diese mittel -

tlterlichen Bestimmungen pfeifen . Die jetzt an¬

geführten Dinge stehen aber nicht nur auf dem

Papier , sondern werden von viSlen Meister « —

von denen unzählige überhaupt keine moralische
und fachliche Oncmfikation besitzen , um Juaend -
crzirhcr zrr sein — praktisch gehandhabt . Miß¬
handlungen sind an der Tagesordnung . Die Fra »
Meisterin hilft in vielen Fällen dem Lehrllng
über seine . Langeweile " hinweg und läßt ihn
die Räume wasche«, Kohlen holen , Kinder lvar -
tm und noch mehr derlei Dienstmädchrnarbeiten
verrichten . CS ließen sich bet Leiden vieler Jun¬
gen und Mädeln noch unzählige anführen . Der

Zozialistisch « Jugendverband hat
bereits in viele « Hunderten Fällen die Anzuiae
erstattet und so manche Abhilfe erreicht . ES ' st
kein Wunder , daß alle rückständige » Handwerks¬
meister diese Organisationen mit ihrem Hass«
verfolgen.

Die Abstellung der Uebel ist deshalb so
schwer, weil die Gewerbeinspektorate zu schwach
besetzt sind und ein so großes Gebiet zu betreuen

haben , daß an eine durchgehende Uoberwachung
aller Betriebe nicht zu denken ist . Deshalb sor -
derte die sozialistische Fugend di « Schaffung von

Fugendinspektoraten , die lediglich di «

Ueberwachung des IugeudschutzeS durchzuführen
hätten . Lange Zeit setzten die Bürgervemerungen
dieser berechtigten Forderung der arbeitenden

Jugend den hartnäckigsten Widerstand entgegen
» nd erst jetzt , nach dem Einzug der deutschen So¬

zialdemokraten in di « Regierung , nach der

Nebernahme des FürsorgeministeriumS durch
unseren Genossen Dr . Ezech , der ein großer
Freund der arbeitenden Jugend ist , kam diese
Sache in Schwung . ES wurde beim Zentral -
gewerbcinsp «torat ein Jugendinspek¬
torat geschaffen , daS i » engster Fühlung mit

den berufenen Vertretern der Interessen der

arbeitenden Jugend , den sozialistischen Jugend¬
organisationen , seine Tätigkeit entfalten soll . Da¬

für gebührt den » Genossen Dr . C z e ch der herz¬
lichste Dank .

In ähnlicher Form sollen di « peripheren
Gewerbe ! nspektorate die Jugendschutzarbeit be¬

treuen und mit den lokalen Jugendorganisationen
Zusammenarbeiten . Wohlan , die sozialistische
Jugend ist zu dieser Arbttt bereit und wird « ne

noch intenswere Jugendschutzarbeit durchführen,
als e » bisher schon geschah.

In der nächsten Zeit finden bereits So -

zialpokitifche Tagungen statt , die zu
Ser neue »» Situation Stellung nehmen und dte

Richtlinien zur weitere « « bett «»»arbeiten .

Diesen Tagungen kommt durch di « Anwesenheit
von Vertretern der Gewerkschaften «ine große
Bedeutung zu und sie werden «in weiterer Mark¬

stein in unserer Jugendschutzarbeit sein .

«ndoch G«ißlrr .

Austritt an » der Partei der deutsche » Natio¬

nalsozialist«», Der Gründer der Bundes der

Kriegsberichten» Witwen und Daiseir , Sitz Rei -

chenberg, der Organisation der deutschen Kriegs¬

beschädigten in der Tschechoslowakei, Bernhard
L « P p i n , der die Sckrisvührerstellc in der Zen -
trallvltung und die Schrifneitnng der Zcitschriflen
„ Der KriegSverletzte " und , ^ver krlegsbeschädigte
Trafikant " «nnehat , der zugleich auch Vizepräsident
de » ReichSverbomdes ocr tschechoslowakischen
Kriegsbeschädigtenverbände und Vorstandsmitglied
der Internationalen Arbeitsgemeinschaft der
Kriegsbeschädigten - und KriegSteslnehmerverbändc
mit dem Sitz in Genf ist, ist aus der nationalsozia -
Mischen Arbeiterpartei ausgetreten . Er hat auch
sein « Funktionen in der Stadtvertretunq itt Rei¬
che » borg niedergelegt .

Die Pobersamer vezirkSbehörde gegen da »
Austrommeln . Di « Bezirksbehörde Poderfam hat
sich bekanntlich an dem angeblich schwarz - gelben

Berlin , 1V. März . ( Eigenbericht . ) Auch
di « Sountagsverhandlungen zwischen de » Führern
der Reichstagspartei «», die unter dem Borfitz de »

Reichskanzlers standen , find ohne Ergebnis ge¬
blieben . ES wurd , lediglich festgeftellt , daß der

Standpunkt der Parteien zum Finanzprogramm
der Reichsregierung sich n ich t geändert hat ; di «

Verhandlungen wurden daher für beendet erklärt .

Daraufhin kamen heut « di « Vertreter der

sogenannten Weimarer Koalition sSozlaldenw -

krate «, Zentrum , Demokraten und bayrisch « BolkS -

partei ) zusammen , um ein « Lösung der Schwierig¬
keit «» i « lleinerem Kreise zu versuch «». Bezeich¬
nend für die Haltung der deutsch «« Volkspartei
war , daß sie « in « Sanierung der Arbettslosenver -

fichrrung durch AbbauderLeistunge « ver¬

langte . Das wurde von den ander « » Parteien

abgelehnt . Heute ist zwischen den Parteien der

Weimarer Koalition berett » eine Einigung in

dieser Frage erzielt worden . Darnach sollen dir

Beiträge erhöht und der Rest des Fehlbe¬

trages durch Hergab « von RclchSkuch»Vorzugs¬
aktien gedeckt werden . Die Erhöhung der Bier¬

steuer dürfte sollen , nachdem sich di « bayrisch «

BolkSpartei entschiede « dagegen ausgesprochen

hatte . Ein Ersatz dafür soll in der Erhöhung der

Nmsatzsteuer um ei » viertrlprozent geschaffen
werden ; Feuer will « an durch «in « ander «

Faffung des BenzinzollS erhöht « Erträge für das

Reich erzielen . Ueber di « Frage der vefitzbelafttmg
wurde noch kein Einvernehmen erzielt . In den

heutigen späten Abendstunden und morgen vor¬

mittags wird der Versuch fortgesetzt werden , «in «

Shrmdi gebietet Ungehorsam .
Ahmedabad , 9. Marz . Der Führer der

Inder G « n d h t hat dir Parole zu « bürgerlichen

Ungehorsam auSgrgebe ».

Gegen den Bürgermeister von Kalkutta

wurde wegen aufrührerischer Reden «in Steck¬

brief erlasse ».

Neues Aombenatt - ntat der
Mazedonier .

Belgrad , 19 . März . ( Avala . ) I » der

hart au der bulgarischen Grenze liegenden Ge¬

meind « S t r a « » e a erschienen gestern vor dem

dortigen Kaffeehaus zwei unbekannte Männer .

Einer von ihnen erschoß mit feine « Revolver

den in der Tür de » Kaffehanses stehende «
Grmeindewachmann durch einen Schuß in den

Rücke », während der zweit « «iue Bomb « in

da » Lokal schleuderte , in welch «« flch «in «

größer « Anzahl von Personen befand . 18 Per¬

sonen wurden verletzt , davon vier ziemlich schwer .

Auf der Flucht verloren di « Täter vier Bomben ,
« ine « moderne « Revolver und « inen Hut . Mutz
der Packung der Bomben befand fich dar getche «
des revolutionären mazedonische «
Ausschusses .

Im Laus « von drei Wochen ist die » fest der

Unterzeichnung de » bulgarifch - sngoslawischen ver¬

trage » in Posta bereit » da » viert « Attentat .

Merredaag Macdonald - Lriaad .
Frankreich beharrt auf dem Fünfmächtepakt .

London , 10 . März . Br land ist gestern

nachmittag » von Chequeurs , wo er eine Unter¬

redung nnt Maedonald hatte , » ach London

zurüchzekehrt. Eine offizielle Mitteilung liegt nicht

vor , doch verlautet , daß Briand bei feiner Unter¬

redung mit Maedonald und Henderson von

Anstriche der Podersinner Gemeindetrommcl gcsto -
hen. Sie wendet überhaupt dem AuStromuicl » in
« » Gemeinden das regste Interesse und die größte
Aufmerksamkeit zu . Nunmehr versendet sie an die

Genreinden ihrer Verwaltungsbezirke ein Rund¬

schreiben , worin sie sich gegen daS AuStrommein
von Vereins - » nd Privatangelegenheiten , z. B.

PereinSverfammlungen , Unterhaltungen und ähn¬
lichen Angelegenheiten privaten Charakters , durch
den Gcnieindetvachmann oder ein anderes Gc -

nreindrorgan tvendet . Die Kundniachung derar¬

tiger Privotangclogenheiten durch Gemeinoeorganc
ist nach ihrer Anichaumig unzulässig . Bei dieser
Behörde scheinen idyllische Verhältnisse zu Herr -

schen, wenn sie sich mit derartigen hochwichtigen
Angelegenheiten beschäftigen kann .

gemeinsame Basis der Parteien der Weimarer

Koalition zu schaffen . Gelingt die «, dann sollen

morgen « nd übermorgen die Aonng - Gesrtz « und

darnach di « Finanzregelnng verabschiedet werden .

Der Reichskanzler hat rrllärt , daß für di «

Houng- Gesetze sämtlichePartcien stimmen
müßten , die setzt an der Regierung beteiligt sind .
Lehnt das die Volkspartei ab , weil st « mit der

Finanzregelung unzufrieden ist , oder enthält fich
das Zentrum wie in « Ausschuß der Stimm « , dann
will di « Regierung die Konsequenzen ziehe », da¬

heißt ihr « Demission geben . Ob dann di «

Auflösung deS Reichstages « nd Ausschreibung von

Neuwahlen kommt , ist ungewiß . Der Reichs¬

präsident dürste sich nicht entschließen , sein « Zu¬
stimmung dazu zu geben , denn nach seiner Auf¬
fassung würden Wahlen im fetzigen Angenblick
bei der hemmungslosen Agitation der National¬

sozialisten « nd Kommunisten nur unter den

schlimmsten Ausschreitungen vor sich gehen und
« S wär « kein Wähler seine » Leben » sicher . Ueber -
dirs würde « nach der Meinung de » Reichspräsi¬
denten Neuwahlen lm gegenwärtigen Zeitpunkt
kein « Veränderung in der parieipoll ' ischen
Konstellation bringen . Man rechnet damit , daß
der Reichspräsident den Artikel 48 der ReichSver -
saffung in Kraft setzt und die fetzige Regierung
beauftragen wird , die notwendigen Steuermaß ,
nahmen ohne Befrage » des Reichs¬
tag » auf dem Verordnungsweg « zu erlassen .
Da » ist die Situation , über Me jetzt die Entschei¬
dung fallen muß .

Die svzialdemolratisch « Reichstagsfraktion
nah « heut « abends den Bericht ihrer Vertreter

entgegen und beauftragt « sie zur Weiterführung
der Verhandlungen , um » mler Wahrung der In «
«ereflen der arbeitenden Bevölkerung eine Äsung
« » finde », di « di « Krisengefahr » och im letzten
Augenblick zu beseitigen imstande wäre .

neuem die allgemeine These vortrug , die von der

französischen Delegation seit Beginn der Konfe¬
renz vertreten worden ist , ES wird erklärt , wenn

Frankreichs Wünsche , in der Frage der Sicher¬
heit durch ein gemeinsames Versprechen der fünf
großen Seemächte , jeden Konflikt zu verhindern ,
befriedigt würben , dann würde Frankreich im¬

stande sein , die für seine Flotte geforderte Ton¬

nage zu vermindenr . Die britische und besonders
die amerikanische Ocffentlichkeit sind aber noch
nicht bereit , einer solchen Vereinbarung zuzu¬
stimmen .

Vie Flottenkonserenz steht gut !
London , 10 . März . Maedonald hielt gestern

int Runbfpnk für Amerika eine Rede , in der er
unter anderem sagte : AlleSgehtgutinder
F l o t t e » k o n f e r e n z, und man denkt in » St .

James - Palast keinestvegs an eine » Fehlschlag .
Alle sind entschlossen , zn einen : Abkommen zwi¬
schen sämtlichen fünf auf der Konferenz vertre¬
tenen Mächten zu gelangen , und sind mit dem
Gedanken einverstanden , daß der Bau großer
Kriegsschiffe ans fünf Jahre eingestellt werde .

Reichrregierang gegen Sowjet -
Propaganda .

Vertin , 10 . März . Die gesamt « Presse bringt
die Nachricht von einer Intervention des Reichs¬
außenministers Dr . CurtinS beim Sowjctbot -
schafter Krestinski . Sie berichtet übereinstim¬
mend , daß die deutsche Regierung durch diesen
Schritt gegen die aus Weisung Moskaus in

Deutschland getriebene erhöhte S o w j e l p r o -

paganda Verwahrung einlegte . Di « Blätter

weisen darauf hin , daß eine derartige Einmischung
von sowsetikusstschrn Faktoren in die inneren An¬

gelegenheiten Deutschlands mit dem zwischen bei -
den Staaten 1922 in Rapallo abgeschlossenen
Freundschaftsvertrag im Widerspruch sicht .

Der rote Lag oer Kommunisten ,
rvie eo gewe,en fetu ( öl ’ .

„ Am 6. , und 7. März hat das Proletariat
der Tschechoslonakei in der internationalen Ak¬

tion gegen die Arbeiten > gleit siegreich den Weg
auf die Gasse angetrctcn . Die Arbeiterklasse hat
mit der kommun . pijcyen an ocr Spitze den

Sieg über die staatliche Macht der Bourgeoisie ,
den Terror der ■' apitalisten und Sozialfascisten
errungen . Der „ Rote Tag " ist diesmal gelungen . "

„ Rndö Prnvo " ( Prag ) vom 9. März 1980 .

Und wie eö n W rktichkc t war .

Was wird Herr Krest iifki , der Sowjctbot -
schafter, nach Moskau über die Unmittelbare re -

olntionäre Situation in Deutschland am Abe » ) »

oeS 6. März berichten ?
Biel nicht , denn der Sowzrtbotschafter K ra¬

st i n s k i saß an iene . m Abend gennitlick mit den
Vertretern der erbärmlichen Klassenjustiz dem

Reichögerichtspräsidemi ' n Bnmkc und dem

Rcichsjustizm >« ster von Guärard bei Gänse »

bntst , Champignons und Sekt in der Wilhelm -
straßc 79 und kümmerte sich um die Demonstra¬
tion der Erwerbslosen m Deutschland wie in

Rußland sehr wen g. Er unterscheidet sich also
nicht im geringsten von den Bonzen der kapita -
listischcu Staaten , obgleich er Mitglied des Polit¬
büros der russischen bolschewistischen Partei ist .

Der „ Abend " ( Berlin ) vom 8 März 1980 .
Die Proletarier treiben sie vor die Gewehr¬

läuse der Genda . men und die Sabel der Poli¬
zisten , selbst aüer fressen und sauen sie gemein¬
sam mit Bürgerl chen Am Tage von Arbeit » «

losendemoiistrationeu Gänsebrust , Champignon »
und Sekt , gibt eü eine ärgere Verhöhnung der

arbeitslosen P»ol . tarier ?

Rechtlosigkeit der Arbeiter in Rußland .
Mit Zustimmung der Gewerkschaft auf di «

Straß « geworfen .
Rach einem ÄerichtSberichl der „ Krasnaja

Gajeta " klagten icchs Arbeite : 0er Fabrik
„ Krasnaja Larja " auf Zahlung von zwei Wo¬

chen Lohn wegen Nichteinhaltung der gesetzlichen
Kündigungsfrist . Dazu schreibt dav kommunisti¬
sche Blatt :

„ Wollte man diese Forderungen vom formale »
Standpnnltt aus betrachte », so habe « wohl die

Kläger daS Gesetz für sich . S4 >vär « aber ein un -

- ulössiger Faktor , ivenn unsere Gerichte ihr « Ur¬

teilsfindung nur auf de » Buchstabe » dro ve -
s «be » gründen wollten . "

DaS Gericht , meint also die Zeitung , solle

zuungunsten der klagende » Arbeiter das Recht
beugen. Warum ? Nun , man beschuldigt die sechs
Arbeiter , die ihren Rechtsanspruch auf Lohn¬
nachzahlung geltend machen ,

der Weigerung , am sozialistischen Wettbewerb

tellzunrhmen ,
der Agitation gegen unentgeltliche Arbeit für di «

KollektwisiernngSfondü und
des „ Bestrebens , die Arbeiter zu Streiks zu pro¬

vozieren . "
DaS ist der Grund , weswegen die Arbeiter

ohne Einhaltiing der vorgeschriebenen Kündi¬

gungsfrist mit Zustimmung der Gewerkschaft
auf die Straße geworfen wurden ! Die ,LroS -
naja Gaseta " stellt mit Befriedigung fest , daS

Gericht hätte , „ wictvohl das Gesetz auf de «

Fall der Kläger formal zutrifst , die Klage abge -
wicsen " , weil es das Verhalten der Kläger als
an wirtfchaftiche Schädigung deü Staates gren¬

zend und als Untergrabung des FünfjahreS -
planeS habe bewerten müssen .

Reue Revision der nationalsozia «
NMschen Parteiprogramms .

Der nationalsozialistische ReichütagSabgcord -
neie Feder hat im Auftrag Adolf Hitlers Er -

iäulerimgen zum nationalsozialistische » Partei -
proaranml versaßt . Tarin liest man auf Seite
29 in der 1. bis 1. Auflage : „ Wir verzichten
auf keinen Deutschen im Sudclendeutschiand , in

Südtirol , in Polen , in der BöllerbnndSkolonir

Oesterreich . "
In der 5. Auslage lautet die gleiche Stelle :

„ Wir verzichten auf keinen Deutschen in Sude -

tendcntschland , in Elsaß - Lothringen , in Polen , in
der BölkerbundSkolonie Oesterreich . " Das

deutsche Südtirol ist aus den : nationalsozialisti¬
schen Programni gestrichen .

Karl H. von Wiegand verösfentlicht im

„ New ^)ork ' American " vom ü. Jänner 1930 ein

Interview mit Adolf Hitler , in dem dieser er¬
klärt : „ Ich bin nicht dafür , das ; die Rechte der

Inden in Deutschland beschnitten werden . ' Aber

ich dränge darauf , daß wir anderen , die wir
keine Inden sind , nicht weniger Reckte haben als
die Juden selbst . " Wahrscheinlich wird »«ail von

dieser Aenßernng Hitlers in der nationalsoziali¬
stischen Presse sobald nichts lesen . Hat er doch

selbst Wiegand erklärt , das Volk würde eü nicht
verstehen , wenn die Rationalsozialistcn auf de>l

Antisemitismus verzichteten . Aber früher oder

später wird der Gegensatz zwischen dem national -

sozialistischen Parteiprogramm, , das den Inden
alle staatsbürgerlichen und bürgerlichen Rechte
nehmen lvill , und dem Standpnnkt Hitlers ja
irgendwie geklärt tverden »iüsscn.

Der Generalbevollmächtigte Hitlers für
Preußen Herr Knbe hat in seiner letzten Land -

tagüredc stolz erklärt , er habe anr Kapp - Putsch
teilgenommen >lnd stehe noch heute ans dem Bo¬
den Kapps . Als Kapp gesiegt zn haben glaubte ,
war seine erste RegierungShandlung bekanntlich
eine Mitteilung an die ansländischen Diploma¬
tei «. daß die nene nationale Regierung die Er »
füllungSPoiitik unverändert fortsetzen tverde .
Herr Knbe hat sich also mit seiner Aenßernng ,
wenn nicht zum Poung - Plan , so doch mindestens
zum DawcS - Plan bekannt .

Weimarer Koalition beriit .
Vemattssion der Reich : resiermm , wem » nicht alle Regierungsparteien ffir
die Voung- Sefehe stimmen . — ReichsprSfiüeut kür Anwendimg des 8 48 ?

184 Tote dei einem Kinobrand .
Schreckensszeue « in eiper koreanischen Hafenstadt .

Tokio , 10 . MSv » . ( Reuter . ) In Shtnaki , einer Hafen tzbadt in Giid -

fttttt , brach in einem Kinothenter ein Branv au » , wobei 134 Personen um »

Leben ümku und über hundert Personen verletzt wurden . Die Betroffene «

waren hauptsächlich Seelente und deren Familien .
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Tagesneuigkeiten .
Tirpih .

Er hatte einen schöne » Bari ,

Lolch ' Bart ist Henle selten .
Er war ein Mann von deutscher Ar! ,

Ich werde ihn nicht schelten —!

Er legte eine Flotte hin
Und di « war nicht von Pappe
Sie war poniPoL nnd ohne Sinn

Knrz : edelste Atrappc ! —

Mil Wilhelm ging <r sehr vertrant

Ans mancherlei Paraden ,
Sie riesen ost nnd riesen laut
. lach großen Heldentaten ! —

Sie redeten mit viel Gesühl
Bon Tcutschland aus den Wogen
Und haben dann im Arienstil
DaS Balmungsschwert gezogen —!

Der Mann int Bart hat sich geirrt ,
Was hat das schon zu sagen
Nur , daß er allzuviel geklirrt
Miß jetzt ganz Deutschland trage »! -

« Kuka .

Leichenbegängnis des Genossen
Hausmann .

Montag , den 10 . März fand vom Kremato -
rinn » in Prag - Wolfchan ans das Leichenbegäng¬
nis des verstorbenen Obmanns des Zentralver -
bandeS der Bauarbeiter , Genossen Eduard
H a u s Nl a n n,. «statt . Hu der Leichenfeier hatten
sich viele Teilnehmer cingcsundcn , Vertreter des
Bauarbcitcrvcrbandcs ans den tschechischen und

deutschen Gebieten der Republik und viele Pra¬
ger Genossinnen und Genosse », darunter die Ab¬

geordneten Taub , Grstnzner und Tay -
erle . Die Leichenfeier wurde init cincin Chor
eingeleitct , worauf Genpsse Tetenka , der

Freund und Mitarbeiter Hausmanns , diesem
einen tiefempfundenen Nachruf in tschechischer
und deutscher Sprache hielt . Er erinnerte daran ,
daß HauSmann mehr als ein Bierteljahrinlndert
im Dienste der Bauarbeiter gewirkt nnd sich

»trotze Verdienste nm den sozialen Ausstieg dieser
Schichte deS Proletariats erworben hat . Daim
sprach Genosse Legat , der Kreissrkretär des
VcrbandcS in Karlsbad , der das Wirke » HanS -
mann « von den Anfängen bis zur Gegenwart
schilderte . Nach ihm gedachte namens der Bau -
arbeitcrinternationale Genosse Georg K ä p P -
l e r - Hamburg der Verdienste deS Verstorbenen ,
tvorauf Genosse Schneider - Bodenbach na¬
mens der Baugenossenschaft in Bodenbach Haus¬
manns gedachte . Unter dem Gesang deS „Liedes
der Arbeit " wnrde der Leib deS verstorbenen
Kämpfers den Flammen übergeben .

28 Bergarbeiter zu Lode gestürzt .
Johannesburg , 10 . März . Infolge Kabel¬

bruches stürzte in der Crown - Mine ein voll¬
besetzter Fördcrkorbin den 500 Meter
tiefen Schacht hinab . 28 Eingeborene und
ein Europäer büßten dabei ihr Leben ein , zwei
Europäer und sechs Eingeborene erlitten Brr -

Irtznngen .

14 Bergarbeiter vo « schlagenden
Wettern getötet .

Charlcroy , 9. März . Drei der bei der vorge
urigen Explosion schlagender Wetter aus
der Zeche Caziers i » Mareinelle verletzte « Berg¬
arbeiter sind im hiesigen Krankenhaus ihre » Bcr -

wundungcn erlegen . Die Gesamtzahl der
Toten , die da « Unglück gefordert hat , beträgt
nunnrehr I t.

Mer Arbeiter in einer Schttefelgrube
verschüttet .

Rom , 9. März . In C a l t a n i se t t a auf
der Insel Sizilien stürzte itt einer Schwefelgrube
eine Felswand ein und verschüttete vier Arbeiter .
Ta zur Wegschafsung der Gcstcinsmassen minde¬
stens zwei Tage notwendig sind , ist die Aussicht
auf die Rettung der verschütteten Arbeiter gc -
schwundcn .

Mn Schausvieler erschießt einen
Polizisten .

Ursache : eine zerschlagene Fensterscheibe .

Königsberg , 9. März . Ter Polizet¬
wa cht meist er Andres lvurde gestern
von einem Passagier der Straßenbahn am Münz -
plah getötet . . Andres hatte die Personalien eines

Passagiers , der eine Scheibe zertrüm -
tn e r t hatte , f e st z u st e l l c n. Ta der Passagier
keine Ausweispapiere hatte , mußte
Andres ihn z>tr Schloßt » a ch « führet « Äu !

dem Woge dorthin schoß in dem dunklen Schloß "
Portal der Täter plötzlich ohne jede vorherige
Drohung den Polizeitvachtiueister aus einer

Selbstladepislole eine Kugel ditrch dett Kopf , so
daß alsbald der Tod cinlral . Ter Täter gab au
die beide » anderen ihn begleitenden Beamten
noch mehrere S ch ü s s e ab , glücklicherweise
ohne zit treffen . E r w u r d e ebenso w i e d i e
ihn begleiten de Tänze r iü Ilse Rose
nach schweren : W i d c r st a n d bewäl¬

tigt ltnd zur Schloßwache gebracht . Tort wurde
er als Schauspieler Willibald H e n-
n i g, geboren am 27 . Jäiuicr 1893 in Johannis¬
burg , Ostprcnßmt , scstgestellt .

»U

Ruhmestag der Staatspolizei .
In Mähr - Schönberg mit dem Pendrek gegen Unschuldige .

Aus Mähr . - Schönberg wird uns geschrieben :
Die Kommunisten hatten auch iu Mähr . -

Schönbrrg für den 6. März bett „Großkampftag "
angcsagt . Obivvhl sie hier fast nichts bedeuten ,

versuchten sie am Abend gegen 6 Uhr , als die

Arbeiterschaft aus den Betrieben kam , etwas zu
uitteruchmen . Kontmuuistische Glasarbeiter aus

Neitetcdorf und eine kleinere Anzahl Arbeiter
der landwirtschaftlichen Maschinenfabrik in Zöp -
fait waren in den Nachntittagsstnndctt in die
Stadt gekontinen , nnd stellten sich in der Nähe
einzelner großer Textilbetriebe auf , mn die Ar¬

beiterschaft dieser Betriebe zu einer Demonstra¬
tion zu bewegen . Die kommunistische Abgeord¬
nete Kuhn auS Joachimsthal sprach in der

Nähe der Seidcnfabrik Trcbitsch zu den vor¬
übergehenden " Arbeiterinnen und Arbeitern . Es
sammelte sich eilte Anzahl Neugieriger , die sich
die Schimpfereien auf die Sozialdemokraten und

„Sazialfasristen " anhorten . Nach ganz kurzer
Zeit wurde die Abgeordnete Kuh » von Polizei¬
agenten verhaftet und obgeführt . DaS lvar

für die kleine Anzahl Kommunisten der Anlaß
zu einent Rummel — denn eine Demonstration
kann matt daü nicht nennen . Als die Leute die

Straße herattf znm Eichelbrennerplatz — dem

größten Vcrkehrüpunkt ' der Stadt — kamen , er¬

schien im Eilschritt ein Polizeiaufgebot
und sperrte den Platz ab . Ohne sich lange zu be¬

sinnen , und zu versuchen , wie cs sonst bei der

Polizei üblich lvar , die angeblichen Demonstran -
ten zttrückzndränacn , zog die Polizei vom Leder .
Ter Pendrek sauste unbarmherzig
ans alles uieder , was in dett Weg
kam . Vorwiegend wurden Unschuldige —

Passanten , Geschäftsleute , Kinder und Frauen
— betroffen , die des Weges kanten . ES schien ,
als ob die Polizei vom Wahnsinn befallen fei.
Selbst als die Leute zurückliefen , kam ihnen die
Polizei nachgestürmt , tmd drosch mit ihren
Gummiknüttcln hinein . Eine unerhörte Empö¬
rung ob diese - Vorgehens der Staatspoli¬
zei . Di « Schuldigen aber , die diesen Auflauf
angezcttelt hatten , die Kommunisten , machten
sich bei Zeiten davon , um au « der Ferne zu
scheit , was da lvciter lverden wird .

Mch einer halben Stunde war wieder

Ruhe einackehrt . Der Platz und die angrenzen¬
den Straßen waren gesäubert . Die Heldentat
war vollbracht .
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Und ein Radfahrer erschießt einen
Polizisten .

Frankfurt ä. M. , 9. März . Ter Polizei¬
ober wacht m ei st er Kern wurde heut « in

rühcr Morgenstunde , alSerciitcn Radsatz -
r e r a n h i c l t, von diesem erschossen . Der
Täter lvnrdc ditrch eine am Tatort aufgefnndcn «
Jiwalidcttkarte als et » gelvifser Herbert
S ch u l l c aus Leipzig - Linbcnau scstgestellt , der

nach Angabe der Leipziger Polizei ein irotz seiner
Jugend schon sehr bekannter Einbrecher und

Fahrraddceb ist . Der Polizeioberwacht -
nieister hinterläßt eine Fran und zlvci Kinder .

Warnung für die Bauarbeiter vor einer

Reise in entfernte Arbeitsorte ohne vorherige
Sicherstellung einer Arbeit . Amtlich ivird vor

laukbart : Da in Böhmen und insbesondere In

Prag keine so starke Banbewcgung , wie in den

beiden letzten Jahren , insbesondere im Jahre
1928 , erwartet werden kann , wird die Banarbei -

lcrschaft gewarnt , ohnevorhcrigeSichcr -
' tellnng einer Arbeitsstelle in ent¬

fernte Orte , insbesondere nach Prag und andere

größere Zentren in Böhmen , zu reisen . Arbeiter¬

partien , welche alljährlich zu einem nnd dem -

selben Unternohinen zu fahren pflegen , können

durch eine kurze schriftliche Anfrage sichcrstcllcn ,
ob sie überhaupt und wann in Arbeit kommen

sollen . Die öffeittlichen ArbcitsvermittlungS -
anstalten , in der Slowakei und in Karpathoruß -
land auch die Notariate, ' werden ihnen dabei

bereitwillig behilflich sein , gerade so >vie bei der

Sicherstellung einer Arbeitsgelegenheit auf ent¬

fernten Orten überhaupt . Die öffentlichen
ArbeitSvermittlunaSstellcn werden auch n i e -

m a n d e n eine Freifahrtsanweisung oder eine

Anweisung für die Partien auf 50 Prozent
Fahrpreisermäßigung bei der Fahrt in den

Arbeitsort und zurück anSftellen , der nicht durch

schriftliche Belege nachweisen lann , daß er eine

zugesicherte Arbeit antritt . Partien , welche aufS
Geratewohl in der Hoffnung fahren , daß sie eine
Arbeit doch finden werden , kann eS geschehen ,
daß sie keine Arbeit finden , nnd nach Ver¬

zehrung aller Geldmittel in der schwierigsten
Situation ohne Verdienst >tnd Geld Kästchen . Zu
welchen Folgen eine solche unüberlegte Handlung
führen kann , zeigt ein Beispiel aus den letzten
Tagen . AnS Karpathorußland kam nach Prag
eine sechzehngliedrige Arbcitcrpartie in der Ab¬

sicht , in einem Zicgelwerk bei Prag Arbeit ztt
nehmen , wo sie im Vorjahre arbeitete . Dort

erfuhren jedoch die Arbeiter , daß der Betrieb

noch keine Arbeiter aufnimmt , nnd konnten
mit Rücksicht auf die derzeitigen Verhältnisse
auch anderwärts leine Arbeit erhalten . Nur an
Fahrgeld nach Prag haben diese armen Arbeiter
115 K pro Person bezahlt , und das , waS sie
nach ihrem Eintreffen erfuhren , hätten sic mittels
einer 50 Heller - Karte feststcllen können . Arbeiter¬
blätter werden um die Beröffentlichnng dieser
Warnung ersucht .

Die Kassadiebstöhle im Ostrauer Gebiete
nehmen kein Ende . In der Nacht auf Montag
drangen unbekannte Täter in die Kanzlei der
Mäyrisch - Ostrau - Karwiner Ban¬
ge se l l sich a f t „ MOK " ein , erbrachen den
Kassaschrank >tnd raubten ctiva 13 . 000 X. Dann
erbrachen sic in einem angrenzenden Raiimc noch
einen Panzertrcsor für Geschäftsbücher , wobei
ihneit diverse Doknmcntc , zwei Revolver und
verschiedene andere Gegenstände in die Hände
fielen . Bon den Tälern schtt jede Spnr .

Mosarhks Post . In de>t Tagen der aus An¬
laß des 80 . Geburtstages des Präsidenten der
Republik veranstalteten Festlichkeiten , d. i. in den
Tagen vom 1. bis 10 . ds . M. , händigte das
Postamt Prag - Burg der Kanzlei des Präsidenten
ein : 6163 eingeschriebene nicht dringende
Postsendungen , 788 eingeschriebene dringende
Sendungen , 611 gewöhnliche dringende Senduu -
gen , 300 gewöhnliche Pakete , 152 dringende
Pakete , 4978 InlandStelcgramm « und 654 Aus -

landslelcgrainmc lvurden expediert . Int ganzen
lvurden 8011 registrierte S c n d u n g c n
>tnd 5682 Telegramme eingehändigt . Anßer -
dcnt gelangten an die Adresse der Präsidenten¬
kanzlei an 15 . 000 nicht r c g i st r i e r t e
B r i e f p o st s e n d n n g e n.

BctriebSrätcwahlen bei der Prager Elektri¬

schen : Sieg der Sozialdemokraten , Niederlage der

Kommunisten . Sonntag fanden die Wahlen in
den Betriebsrat der Prager elektrischen Unter -

nehinnngen statt . Es erhielten die Sozialdemo¬
kraten 1536 Stimmen ( int Vorjahre 1168 ) , die

tschechischen Nationalsozialisten 3326 12808 ) , die

Kommunisten 377 ( 600) , die Nationaldemokroten
548 ( 444) nnd eine unpolitische Liste 777 ( 869) .
Die Sozialdemokraten baden also 368 Stimmen
gewonnen , die Kommunisten 223 verloren .

Mörderischer Wutanfall auf der Straße .
Sonntag nachts hat der Warschauer Bäcker¬
meister K o p e e, der von einem Straßenpassanten
angercnivclt ivnrde , in der Dorstadt Wola in
einem Wutanfall gegen die Strahcnpassanten
nichrerc Rrvolverscmisse abgegeben , Zwei
Personen wurden getötet und zwei ver¬
letzt . Ter Mörder lvurde fcstgenommen .

Trauertag in Frankreich . Der vergangene
Sonntag war in ganz Frankreich ein Tag der
Trauer für die Opfer der lieber -

schwemntnngskatastrophe in Südfrank¬
reich . Eine Reche von Festlichkeiten und Banketts
wurde abgesagt . Die Fahnen ans den StaatSge -
bäuden wurden auf . Halbmast gehißt und mit
schlvarzem Trauerflor umhangen . Die Bergnu -
gungSlokale blieben zwar geöffnet » doch wurde
ein Teil des heutigen Erträgnisse - sür die Unter¬

stützung der von der Katastrophe Betroffenen
gewidmet . Uebcr Veranlassung der Bank von

Fraitkreich wurde ein Ausschuß gebildet , der eine

l^a » z n a t i o n a l c Sammlung fiir die

Opfer der Katastrophe eingeleitrt hat .

Eine Stadt , die niemand regieren will .
Wie Savas aus Madrid berichtet , haben bis jetzt
alle Personen , die im Zusammenhang mit der

Neubesetzung der städtischen Aemter in der Stadt
T o r r c l a g n n a als Bürgermeister , Mitglieder
der Bürgermeisterei und Friedensrichter aus¬

ersehen waren , diese Posten abgelehnt , so daß
nunmehr in der Stadt offen ttichausgeru -
sen worden ist , eS mögen sich Kandida¬
ten für diese Posten melden .

Entführer , Mörder und Erpresser an « Ar¬

beitslosigkeit . Der Verbrecher , der vor ungefähr
14 Tagen die beiden Söhne eines Turiner
Anwaltes aus der Schule entführt hatte und den
einen in erpresserischer Absicht ' zu den Eltern

schickte, den anderen Knaben aber niederschlug
nnd tot liegen ließ , ist an der Stelle verhaftet
lvordcn, " >vo er die Ablieferung von 50 . 000 Lira

verlangt hatte . Ter Verhaftete har ein Geständ¬
nis a^clegt. Er sei seit zwei Jahren
arbeitslos und habe seinen not¬
leidenden Eltern helfen wollen .

Nach drm ' Morde sei er vier Tage lang zu
Bett gelegen .

Autokatastrophen . Aus der Chaussee von

Höchst nach Frankfurt am Main stieß in der

IonntagSnacyt eine Kraftdroschke aus

Frankfurt , die mit zwei Herren besetzt war , mit
einem großen Kraftwagen , in dem sich sechs
Personen befanden , so heftig zusammen , daß der
Tank des einen Autos explodierte . Beide

Wage » verbrannten . Bon den Insassen deS

große » Autos sind zwei Personen , da sie
de » brennenden Wagen nicht rechtzeitig verlassen
konnten , verbrannt . Ihr « Personalien konn¬
te » bisher nicht festgestellt werden . — In Neu¬

pest fuhr Samstag nachmittag eine Auto -
d r o s ch k e, als sie einem Motorrad answeich. en
wollte , > auf den Bürgersteig und drückte dabei

s ü n f P e r s o n e n an die Wattd . Drei von
ihnen, eine 52jährige Frau , eine schwangere Frau
nnd ei » lljährigcs Kind mußten ins Kranken¬

haus gebracht werden , die beiden übrigen kamen
mit leichteren Verletzungen davon .

Tondera « » flug » » ug ' in da » Riefengebirge . Die
Staalebahndirektion Prag - Süd expediert in de »

Tagen vom 29. bis 80. März l. I . einen Sonder -
auSflugSzug mit ganzer Verpflegung und Führung
in das Riesengebirge gegen «inen Betrag von 85 K,
in welchem der Preis für die Bahnfahrt nach
Frciheit - JohanniSbad und zurück , AutäbnSfahrten
laut Programm , Frühstück , Mittagessen , 10 Prozent
Trinkgeldablösung , Führung und Unfallversicherung
enthalten sind . Die Teilnehmer haben Gelegenheit ,
daS Gebiet zwischen Geiergucke und Sokolbaude laut

Sem Amffimt .
Mittwoch .
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Programm zu besichtigen , das bei dem Kassenschalter

Rr . 13 am Wilsonbahnhof in Prag ausgehängi (st.

Anmeldungen gegen Erlag von 29 di und 2 K An¬

meldegebühr nimmt der Kassenschalter Nr . IS Wil¬

sonbahnhof entgegen . Der Zug fährt aut 29 . März

um die 2S. Sttinde vom Wilsonbahnhof ab ( über

Chlnwee ) und trifft in Prag aut 36 . Marz um

etwa 22 Uhr 30 ein .

Gemeine Rach « nahm «in Schweizer Landwirt

an einer jungen Lehrerin , der er vergeblich Liebes "

anträgo gemacht halte . Er dang gegen gut « Bezah¬

lung zwei skrupellos « junge Burschen , die die Leh¬
rerin auf einem Waldwege überfieken und ver¬

gewaltigten . ES gelang der Polizei , beide Täler

sestzu nehmen . Sie legten sofort daS Geständnis ab ,

von dem belreftendrn Landwirt zu ihrer Tat ge¬

dungen worden zu sein . Ter Landwirt brach bei

seiner Vernehmung zusammen nnd entschuidigie sich

damit , daß er di « Lehrerin leidenschaftlich liebe .

Man lieferte den rachsüchtigen Liebhaber in das

GerichtkgesängniS «in , wo er sich in der ersten * Nacht

erhängt «.
glirchteriiche » End « ein «» Schee, «». An einem

Eisenwalzwerk in Pont a Mousson war ein

Mechaniker damit beschäftigt , an einem Walzgang

eine kleine Reparatur vorzunehmen , als einem Lehr¬

ling der Gebaut « kam , seinem Arbeitskollegen einen

kleinen Schreck einzujagcn . Er schlich sich an di «

elektrische Schalttafel und setzte die Malchin « in

Gang . Ter überraschte Mechaniker geriet zwischen
di « Walzen , nnd bevor die Maschine wieder zum

Stillstand gebracht werden konnte , waren ihm
beide Beine biü zur Höhe des Ober¬

schenkels zerquetscht ; sie mußten sofort -
amputiert werden .

Ei « Braickstiftee , der sich selbst meldet . Wir
auS Reichenberg berichtet wird , fand sich bei der

dortigen Polizeidirektion der im Jahre 1895 in

Zwickau geborene Heinrich Goth al » Obdachloser
ein . Er fragte , ob man ihn nicht suche . Im

Laufe de « mit ihm ongestellten Verhörs ergab sich,

daß er über die Brände in Dauba , Böhm . - L: ipa ,
Niemes und in der Zlvickau Gegend genau unl - r -

richlcl fei. Schließlich gestand er , die Brände selbst
gelegt und Brand - und Drohbrief « geschrieben zu
haben . Goth gab vorläufig zu , drei Brände

gelegt zu haben . Als Grund für die Brand¬

legungen gab er an , daß ihn das Verhallen der

Bauern , die ihn bcini Betteln mit den Hunden da¬

vonjagten , dazu veranlaßt habe. Goch , ist ein schon
öfter vorbestrafter Bursche und ist erst im Septem¬
ber v. Q. aus der Haft entlassen worden . Er

wurde dem Kreisgericht in Rrichenbcrg überstellt .
Wenn der Man « doppelt so alt ist . An dem

Gebirgidorfe Krumsin bei Proßnitz gab der 89jäh -
rige Ignaz TylSar in einem Streite mit . seiner
Frau auf diese drei Schüsse ab . Die Schiver -
verletzte hatte noch soviel Kraft , zu ihren Angehö¬
rigen zu flüchten . TylLar schloß sich nach der Tat
ei » und versuchte , Selbstmord zu begehen . Beide
lvurden in da - Bezirkskrankenhaus nach Proßnitz
überführt . Der Zustand der Frau ist ernst . Tylgar
lvar Witwer mit sechs Kindern und hatte seine
Frau im Juni vorigen Jahres als 17jährigeS
Mädchen geheiratet .

Teure Lieb «. Di « Wiener Polizei hat de » Ver¬
treter Julius Ma n n, Geschäftsführer einer Wiener

Galanterirfirma , wegen Unterschlagungen in Höhe
von 30 . 900 Schilling verhaftet . Di « Ursache - der
Unterschlagungen Manns ist «ine kostspielige
Freundin .

Admiral Byrd » antarktisch « Expedition ist qn
Bord d«S ' Dampfers „ Eich of New Bork " und des

Expeditionsschifseö „ Eteonor Bölling " in Wel¬
lington ( Neuseeland ) eingetroffen . Den Teil¬
nehmern an der Expedition wurde von der Bevölke¬

rung «in begeisterter Empfang zuteil .
Gift in LUßigkeiten . In einem Dorf « , in der

Nähe des italienischen Catania erkrankten . etwa
50 Personen nach dem Genuß von Süßigkeiten
unter BergiftungSerscheinungen . Sn einer Familie
sind bereits zwei Kinder gestorben , viele
andere schweben in Lebensgefahr .

Explosion eine » Blindgättger ». Auf dem Ge¬
lände deS Truppenübungsplatzes iu Ohrdruf
( Thüringen ) fanden Sonntag nachmittags zwei
Soldaten des zur Zeit dort weilenden Aus¬
bildungsbataillons Äiarburg einen Blindgänger . Als
st « , sich unvorsichtiger Weise und entgegen den Vor¬
schriften damit zu schaffen machten , explodierte der
Blindgänger . Bon den beiden Soldaten wurde der
eine auf der Stelle getötet , der - andere
erlitt schwere Verletzungen uiw wukde ins
Krankenhaus gebracht .
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gegeben , das ; sie um 4 Uhr früh nicht mehr
lwf den Leinen sieben konnten .

Dar Abgeordnete Pabel und der Sekretär Schnau -
belt , die die hungernden Seidenweher mit der

Auszahlung der Streikunterstützung auf Donners¬

tag trösteten , haben einige Hundert Kronen Zeche
gezahlt . Die Arbeiter hungern , die

Bonzen prassen .
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W »en WEN einer MW « Seneinir.
Vie die ttchechiswwMche Ar « « la fünf Tagen Deutichland erobert .

In der Zeit , da so viel von Abrüstung geredet
wird , ist es ganz nützlich , sich einer Schrift zu er¬
innern , welche der tschechoslowakische General D o »
trübci unter dem Titel „ Sind wir vorde¬
re i 1 e t ?" im Jahre 1326 veröffentlicht hat .

Da der Herr General anscheinend nichts zu
tun hat , versucht « er , sich ein Bild darüber zu
machen , wie es etwa au - sähc , wenn die Tschecho¬
slowakei in « inen Krieg mit ihren Nachbarn ver¬
wickelt würde . Damit die Sache überhaupt mal los¬

gehen kann , braucht Dotruba großartige Komplila -
tionen : Rußland beginnt mit Polen einen Krach
und Deutschland hat nichts anderes zu tun , als
den Russen zu Hilfe zu eilen . Damit ihm die » besser
gelinge , verlangt eS von der Tschechoslowakei freien
Durchzug für seine Truppe » — wahrscheinlich des¬

halb , weil der Weg nach Polen läng - der ganzen
preußischen Grenze zu umständlich ist und eS daher
klüger erscheint , sagen wir über Oderberg zu fahren
und di « Polen dann von der Tatra auS zu über¬

raschen . Natürlich verweigert die Tschechoslowakei
diesen Durchzug und schon ist die Schlammastik da .

Ungarn gedenkt bei diesem Geschäft auch woS zu
verdienen und stehste nichts schon stürzen sich die

Feinde von zwei Seilen auf das arm « Land . Ein

wahre « Glück noch , daß ei gelingt , Oesterreich zu
neutralisteren , sonst hätte die arme Republik nichts

zu lachen .

Ohne sich erst die Mühe zu einer richtigen
Kriegserklärung zu nehmen , dringen die deutschen
Truppen in die Tschechoslowakei ein . Richt nur zer¬
stören sie all « telephonischen und telegraphischen
Verbindungen , sondern sie erfinden auch irgendeinen

Apparat , durch den die Radioverbindung abge¬
schnitten wird . Zwölf Tonnen Bomben werden von

deutschen Flugzeugen über Prag abgavorsen , in der

garqen Stadt brennt er , die Bahnhös « , vier große
Fabriken und zahlreiche Häuser liegen in Trüm¬
mern . Neuern , TauS , Asch , Rumburg . Nachod und

Schaylar sind schon von den Deutschen besetzt , der

Teplitzer Kessel ist ernsthaft bedroht und ganz beson¬
ders hat eS den Deutschen Pilsen angetan , auf da «
ste stantepede zumarschieren , Rich « nur die Äoda -
wcrkc , sondern auch die großen Pilsner Brauereien

sind in größter Gefahr !

Die Regierung tritt zusammen und steht sich
vor einer wahrlich traurigen Situation : Acht deut -

sche Divisionen marschieren über daS Erzgebirge ,
drei gehe « auf Pilsen zu und ein « wird ait den

nordöstlichen Grenzen Böhmen « verteilt . Waü tun ?
Der GeneralstadSchef schlägt vor , die Hilf « Frank¬
reichs abzuwarten ; in zwölf bis 14 Tagen fei die

Sache gemacht . Entsetzen bemächtigt sich aller An¬

wesenden : so lange soll man die teure Heimat dem
Wüten de « Feinde - , auSlicscrn ? Doch der sungc ,
temperamenwolle , fähig « und mit sonstigen Adjek¬
tiven begabte Stellvertreter der GeneralstabechesS ,
in dem man wohl den Herrn Botruba zu erkennen

hat , weiß etwas viel besseres . Hat er nicht urit

unsäglicher Mühe und gegen alle möglichen Wider¬

stände eine neue Dafse geschafse », die motori¬

sierte Armee ? Mau zweifelt an den Möglich¬
keiten de « Erfolges , denn noch hat man mit der

Neuheit leine Erfahrungen . Doch daS Vaterland ist
in Gefahr und so legt cL sich unter di « Hut des

fähigsten Mannes . Und nun g«ht eS los .

Dresden wird erobert !

Im Ausland weiß kein Mensch was von der

fabelhaften Motoarmce , di « in aller Heimlichkeit

ausgerüstet worden ist . Mit ihr kann man schlecht¬

hin alles machen : sie ist unabhängig von den Eisen¬
bahnen , besördcrt die Soldaten mit fabelhafter Ge¬

schwindigkeit , führt auch gleich die nötigen Geschütze

mit und reitet alles zusammen , was sich ihr in den

Weg stellt . DI « schwerfälligen Tanks sind geradezu
arme Hascherln gegen sic und « S gehören schon

Feldherren von der Qualität mindestens «ineS

Napoleons dazu , um ihr auch nur ein paar Tage
zu widerstehen .

Am 20. Juni irgendeines Jahres , punkt 12

Uhr , haben di « deutschen Truppen die tschechoslo¬
wakische Grenze überschritten , nachdem der deutsche

Gesandte um 10 Uhr seine Pässe verlangt und mit -

trist Sonderflugzeug abgegangen war . Ab 20. Jun »
28 Uhr ist daS Kommando der ersten tschechoflowa -
kischen Armee in Böhm . - Leipa und die erste Divr -

sion erhält den Befehl , sich bis 28. Juni im Ge¬
biet von Glay - Reurode zu konzentrieren , die zweite
soll dasselbe in Trautenan - Aupa machen .

Am 22. Juni schaut eü aber noch recht traurig
auS : eine deutsche Division ist über WarnSdors -

Böhm. - Kamnitz einmarschiert und bedroht Böhm . -
Lcipa , südlich der Elbe hat der Feind bereit « da «
Gebier Aussig - Brüx - Komotau - Saaz erobert . Schon

dringt er südlich der Biela und der Eger vor . Bei
Taus schaut es nicht besser auS , südlich von Klar¬
tau und Schüttenhofcn verteidigt sich die Arme « ge -
gen den eindringenchen Feind . Troppau wird früh
stark beschossen, bei Trautenau und Rackutd hallen
die Truppen dem Ansturm stand .

Aber jetzt tritt di « berühmte Moto - Armee in
Aktion ! Di « erste Abteilung konzentriert sich früh
um 8 Uhr bei Böhm . - Leipa , durchbricht di « feind¬
liche Division , geht über Rumburg auf sächsische «
Gebiet über und erobert von Osten au « Dresden
und Pirna , damit auch di « wichtigen Elbeübergängc
sichernd . Die ziveite Abteilung dringt über Reichen -
berg und Friedland gegen Görlitz vor . säubert
Zittau vom Feind und wird weiter in da « Gebier
Non KottbuS und Finsterwalde einrücken . Die dritte
Abteilung muß , so will « L der Armeebefehl de «

tüchtigsten Stabskommandanten , über Jitschin und
Gablonz nach Hirschbcrg einrücken und da « Gebiet
von Bunzlau - Liegnitz besetzen . Di « viert « Abteilung
geht über Grnlich nach Glatz und Reurodr sowie
über Trautenau auf Breslau zu, sie löst dann mit
drei Divisionen die dritte Abteilung bei Mittelstein «
ob und bildet daS Verbindungsglied zur polnischen
Armee . Bis 28. Juni ist die Linie Zbaszyn —Rotten¬
burg —Finsterwalde —Torgau zu erreichen .

Haargenau so geht auch alle «. Die Deutschen
glauben schon den Sieg in der Tasche zu haben ,
da gehen südlich de « Polzentaleö die ersten drei
Motodivisionen mit voller Geschwindigkeit los . Eine
halbe Stund « später sind die deutschen Truppen ver¬
nichtend geschlagen . „ Wer nicht fiel , wurde gefaugeit .
Kein einzige « Geschütz, kein einziger Teil konnte ge .
rettet werden Auch der Flugzeugvark fiel den Sie -
gern in di « Hände , der Divisionsstab wurde ge¬
fangen " Rur der - StabSkommandant konnte sich in
cinein Personenauto retten und zwei Flugzeuge
brachten den Deutschen di « traurige Kunde von der
Niederlage .

Aehnlich ging es bei Rochod , die Eisenbahn¬
lini « Dresden —Görlitz wird besetzt Di « Begeiste¬
rung der tschechoslowakischen Truppen kennt keine
Grenzen . „ Sind sie doch Teilnehiner eines Erfolges ,
ivic ihn die Kriegsgeschichte nicht kennt ! "

Hrr nach Berlin !

Und nun erst werden sie sich dessen bewußt , was
ste da g « tan haben und schon schreien sic : „ Rach
Berlin ! " Am Abend ist schon die Linie Dresden —
Görlitz —Bunzlau —Freiwaldau besetzt, die tschecho¬
slowakischen Truppen stehen 200 Kilometer vor
Berlin und nichts ist da , was ihnen den Weg vrr >

MHitiMt am öMM
Der Kamp der öeweaaraetter

inRömekstad . dauert uuoeröndeu
weiter .

Sturm der Kommunisten auf das Arbeiterheim .
Sechs Wochen stehen nun die Seidenweber

in Römerstadt im berechtigten Abevehrkampfe .
Obwohl die Komtnunisten die Führung des

Kanrpses inne , und die Verhandlungen abgcbro -
chc>- haben , geht die Führung des Streikes in

die Hände der freien Gewerkschaften , di « mit den

chrisllichen Gewerkschaften koaliert sind , über . Die

freien Gewerkschaften haben mit dem BczirkSver «
eine der Arbeitersürsorge in Römersladt eine

glänzend bewährte AussPeisungSakfion
durchaeführr , für di « schon bedeutende Beträge
eingesammelt , ebenso em « große Anzahl von Na¬
turalien abgesührt wurden . Für die Mitglieder
der Union und der christlichen Gewerkschaften ist
sowohl durch die Streikunterstützung als auch die

AnSspeijungSakrion für Wochen vorgcsorgr . Ties «
beiden Gruppen sind auf ein « länger « Tauer deü

Kampfe « vorbereitet . Anders dagegen die Kom -
muniflen . Während der sechs Woche » » Kampf
wurde vor » den roten Gewerkschaft « n
durchschnittlich einem Mitglied « 60
Kronen , also pro Woche 10 K an

Streikuntcrstützuug auSgcfolgt . Hier
schwillt die Not von Tag zu Tag an . Die Unzu¬
friedenheit ist in diesen » Lager tat Steigen begrif¬
fen. An der vorletzten Streiboersammlung , al «
wieder keine Streikunterstützung auSgcfolgt wurde ,
ernteten die lomtnunistrschen Führer Pfuirufe .
Der Abbröckelungsprozeß macht sich auch in dem

schlechten Besuche der kommunistischen Streikver -

sammlungen bemerkbar . Die Streikenden tverden
von einer Strcikversammlung noch der anderen
mit der Auszahlung der Streikunterstützung ge¬
tröstet . So sollte am Donnerstag , den 6. Marz ,
die Strcikuiltcrstützuirg ganz bestimmt ausgefolgt
roerden , man versprach da « deshalb , um die Ar¬
beiter aus der Umgebung für die Demonstration ,
die für den 6. März geplant war , zu gewinnen .
Am 6. März wurde neuerdings keine Streikunrcr -

stühnng ausgesoigt und in der Streikversammlung ,
die vor den » Theaterhause stattfand , erklärt « der

kommunistische Abgeordnete Pabel , daßandem
Hunger derRömcrstädter st keilen¬
den Textilarbeiter der Mini st er für
sozial « Fürsorge , Gen . Dr . Czech
schuld sei , der di « Streilunterstüt¬
zung nicht an gewiesen habe , die So -

ialvemok ratenwollen , daßdieAom -
m uni st en den Kampf verlieren und
verhungern Der Höhepunkt der Demagogie
wurde mittels einer Resolution erreicht , daß eine
Abordnung der Streikenden unter Führung des

kvtnmunistischerr Abgeordneten z»tr Bezirksbehörde

ging, in welcher gefordert wurde , daß die Bezirks »
vehorde sofort de » Ministerium " für Soziale Für¬
sorge änrusen soll , um die Streikunterstützung
flüssig zu machen . Die so aufgcputschte Menge
ging zur Behörde und machte Krawall . Eine W -

teiltlng Gendarmerie vertrieb sie. Nun ivurde die
Parole des

Sturmes ans da » Arbriterheim
auSgegcben . Bor den » Arbottevheim und dem
tÄebaude der Konsumgerwffenschafi sammelten sich
die Kvininunistcn und riefe » ununterbrochen
Schimpfwort « gegen di « Sozialdemokraten und
den Fürsorgeminister . Der Abgeordnete Pabel
drang mit dem kommunistischen Sekretär Schnau¬
be lt und anderen in das Ardelterheim unter dem
Gejohle der aufgcputschren Kommunisten ein ,
erklärte dem Sekretär der Union , Genossen Lang,
daß ihm draußen bei der erstbesten GÄegcnheit
der Kragen nmgcdreht werde nnd er sich, wenn er
allein sein wird , vorselze » soll «. Die hungernde
Menge rvarte auf ihn . Die Zdommuniftcn wur¬
den nun vo >t unseren Genosse » auf kürzester Weise
aus dem Arbeiterheime entfernt und dürft « » so
schnell in dasselbe »richt mehr zurückkehren . Durch
das HinauSwerfen der Kommunisten aus dem
. Heime, wurde das Geschimpfe ein immer größeres
rind nachdem der größte Teil der Kommunisten
der Demagogie der Führer unterlag , daß Gen .
Dr . Czech tatsächlich an der Nichtauszahlung der

Streikunterstützung schuld sei , der Lärm ein grö¬
ßerer . Die halbverhungerte und aufgepulschie
Menge wurde immer erbitterter . Es gelang erst
der Gendamcrie nach einer halben Stunde den

Platz vor dem Arbeiterheime und dem Konsum¬
vereine zu säribern . Doch die Kommunisten sain -
melien sich wieder und versuchten immer wieder
vor das Arbclterheiin zu ziehen. Nachdem jedoch
die Straßen zu dein Arbeiterheim von der Gen¬
darmerie abgeschlossen wurde » , sammelten sich
die Kommunisten am Platze vor der Theatergasse
und hatten , nachdem eS mittlerweile 8 Uhr ge¬
worden tvar , durch den Schichtwechsel der Fleni -
mlcharbelier nnd Neugierige bedeutenden Zuwachs .
Alle Versuche , vor das Arbeiterheim zu gelangen ,
wurden abgrwehri . Nun versuchte Abg. Pabel
eine Rede von «iiiem Dach ans zu halten , in wcl »

«her neuerdings die Menge aufgeputscht wurde . Es

erfolgten nun mit der Gciidarmeric schwere - Zu¬
sammenstöße , da dieselbe mir dein Pendrek nicht
höflich umging . Abgeordneter Pabel der die
Kommunisten » nm Sturme anrrieb . fiel unter den
Ethlöge » der Gendarmerie in ' ammcn . Es aelang
kchstrfiich der Polizei , den Platz zu räumen . Doch
öi « Kominnuisten rotieren sich immer wieder zu¬
sammen und verstrcbten gegen da « Rrbciterhc ' m

Varzudringen . Erst spat abends »rat Ruhr ein .
Wie ernst es den Kommunisten um eine ruhige
Führung des Kampfes gemeint sst geht auch aus

folaender Tatsache hervor . Fakch ' namomao haben

die kommunistischen Führer in einem bürget »
lichrn Lokale derart sich dem Wringenufs « hin¬

Tipi «.
Bon Ernst Kreische .

( Schluß . )

Sie sah zu ihm aus und ihr Gesicht war

Marnior . Willenlos nahm sie die Feder . Lang¬
sam , mit Bedacht tropften dre Worte von scincur
Munde :

„ Hotel Astoria , hier , am

Angekommen mit Vetter Adrian St .

Claire , yier , erbitte »» Deinen Besuch im Hotel
Palaiö , hier , am 14 . d. M. Zimmer 24/26 .

Lizzie . "

„ Fertig — ? Bitte , unterstreiche 24 —!

Getan — ? Nun noch die Anschrift : Herrn

, Du weißt natürlich di « Chiffre —? "

Er sah ihr ohne Mißtrauen über die Schulter ,
als sie die chiffrierte Adresse schrieb . Ms sie
fertig war , nahm er Brief und Umschlag und

versiegelte .
,Ach danke Dir —! " sagte er und faßte ihre

Hand . Sie hob das bleiche Gesicht zu ihm auf
und er erschrak . Zwei große , schwere Tränen

lösten sich wie helle Perlen von den dunklen
Wimpern — — sie weinte .

Instinktiv fuhr seine Hand nach dem

Briese . „ Laß —! " sagte sie da fast schroff .
Da beugte er sich über ihre kühlen Finger .
„ Arme , kleine Lizzie " murmelte er —

„ Du hast ihn wohl — — — — s «hr — —

lieb " ,

Knapp eine Woche spater raste ein Polizei¬
auto durch die nächtlichen Straßen . Bor dem

Hotel Palais stoppte der Fahrer , vier Herren
in Zivil verließe » den Wagen und stiegen rasch
die wenigen Treppe »» empor .

Am Vestibül herrschte ciii bunte - Durch¬
einander . Heftig gestikulierend standen die Hotel¬
gäste in Grupcpn unter den riesenhaften Ole -
anderbäumen ; alle hatte das Ereignis zusam -
mcngcführl aus Tanzdiele und Spielsalon , aus
Schlafzimmer nnd Wintergarten —, Pyjama ,
Smoking und Aberidklcid verbrüderten sich ange¬
sichts dcS ungeheuerlichen Ereignisses —, Boys
flitzten , Kellner , Stubenmädchen rannten ver¬
stört durch die Gänge — — —.

WaS war geschehen — ? Ein Mord — ?
Ein Raub — ?

Die vier Kriminellen zwängten sich durch
die Menschenwulst , sic trugen steinerne Gesich¬
ter und hatten große Eile . Dann sprang cs von
Mund zu Mund :

„ Zimmer Nr . 24 —! Seine Lordschaft
Adrian St . Claire alt « Bristol habe eigenhän¬
dig einen berüchtigten Hotelmarder festgenom¬
men —I "

Befriedigtes Lächeln bei de « Herren :
DportSmensch —? Boxer vielleicht — ? Ja ,
diese Engländer —! Und Apany — ? Allerlei
Hochachtung —!

Die Damen fächelten kühle Luft über die
erhitzten Gesichter . Wie unsicher das Leben ,
heutzutage! Lord Adrian St . Clarr — ? Sin
schöner und interessanter Name —! Ob seine
Lordschaft auch .

„ Ach bitte nun , mich Seiner Lordschaft St .
Clair zu melden ! " , sagte oben der Kommiffär
und lüftete eben höflich . beit Hilt , als ein Boi )
ihn » ein kleines Billett überreichte . Schon wäh -

0rttec , 9rot , QWMtt

find Ne Parolen am Frauentag ! Ave

Frauen unv Männer - nehmen daran teil !

sperren könnte . Die Hauptstadt zittert und ängstlich
geht c« von Mund zu Mund : „ Die Tschechen vor

Berlin ! "
Doch auch di « Deutschen wißen , « vaS sich gehör »

lu »d so erteilen sie den Befehl , alle Brücken nnd

Eisenbahneii zu zerstören . Nm Gebier Magdeburg —
Belzig —Luckenwalde —Swiebidetn wurden Hunderte
von Brücken von den Deutschen in di « Luft ge¬

sprengt , di « an der Biela vorrückcnden Truppen in

da « Gebiet von Leipzig und Magdeburg zurück -
beordert . Rur von Pilse » wollen die Deutschen
immer noch nicht ablassen , daS hat es ihnen ver¬

dammt angetan .

Auch die Ungarn waren nicht untätig gebUcvcu
und so «oben heftige Kämpf « b«i Preßburg , Komoru ,

ebenso auch bei Kascha » »sw .

Und so geht da « nun weiter : Torgau wird er¬

obert und nun entwickelt sich die Schlacht .

Dtr Schlacht »ei Zwickau .

Der Kommandant der deutschen Truppen tu

Sachsen ist auf seinem Gebiet ein Meister . Da «

gehört sich so, weil fa ein Sieg über « inen Trottel

keine so gloriose Angelegenheit wär « . Da die

Tschechen schon biü Chemnitz vovgedrungen waren ,

konzentriert er seine Armee zwischen der Zwickauer
und der Freiberger Mulde , eine wefter « Arm « « soll

Leipzig verteidigen , ein « dritte zwischen Waldheim
und Döbeln dir Angriffe ans der Linie Dresden —

Riesa abweisen . So gedeckt , schob er auf Lastauto «
weitere Truppenteile gegen Hartmannsdorf vor , doch
waren sein « ganzen Positionen auf die Verteidigung
eingestellt .

Di « tschechische Armee rückt nun ableilungswetse
vor , und zwar ein Teil über Leipzig nach Altenburg ,
ein weiterer läng « der Zwickauer Mulde , ein dritter

auf der Bahnlinie Dresden —Freiberg —Chemnitz
und ein vierter ans der Bahniinir Freiberg —
RiNasbcrg Run , und dann wird alle « zusammen¬
geritten ; „die berühmt « Mrläe verschiedener großer
Schlachten wurde auf einem Schlachtfeld des 20 .

Jahrhunderts in einer geradezu grandiosen Form
erneuert . " Di « Truppeureste der Deutschen ziehen
sich auf Gera und Weida zurück , „die »nächtige
deutsche Arm « , die am 21 . Juni mit zwölf Divi¬

sionen sowie einer Tank - und einer Flugzeugbrigade
dir tschechoslowakische Grenze überschritten hott «, war
vernichret . " Und das alles am 24 . Juni ! U»»»
10 Uhr abends kamen schon die deutsche »» Parla¬
mentäre , um die WaffonsttllstandSbedlngnngei » enl -

gegenzunehmen : bedingungslose Unterordnung unter
di « Macht des Siegers , all « Generale werden am
25. Juni um 2 Nb- , in Chemnitz erscheinen , die
Truppen marschieren gegen Dresden »rnd Brüx ab ,
doch werben die Gefangene »» ohne wettere Bedin¬
gungen frelgelafsen , wenn ste sich im Lause von
sechs Monaten nichts zuschulden konrmen lasse»».

Run ist der Weg nach Berlin und zum Balti¬
schen Meere frei , ober man hat Wichtigeres zu tun :
in der Slowakei stehe»» noch die Ungar «» und eü gilt ,
die Heimat zu befreien . So entgeht Berlin dank der
magyarischen Offensive der tschechoslowakische » Be¬
setzung, in nicht ganz einer Word « ist der ganze
Krieg au «.

Phantasie »»? Ja , Phantasien , di « morgen zwar
nicht Wirklichkeit , aber grausame Erfahrung werd «»»
können . In der Anne « lehren die Offiziere , daß es
immer Krieg gegeben habe und daher auch weiter¬
hin geben werde . General Botruba setzt seinem
Büchlein den Spruch voraus : „ ES scheint , daß das
Kriegshandwerk «in bewußter und harmonische . -
Höhepunkt aller LebeuSbestrebungen und Macht -
fähigkcltcn der Ration wird . " Und General Bv -
truba ist feilte noch in der tschechoslowakische »
Armee an veranlworiliche Stelle gestellt .

S. B.

rcnd des Lesens biß er sich auf die nervös znk -
kcnden Lippen und reichte dann daS steife Kärt¬
chen den Herren : „ Lesen Sie bitte selbst —! "

Was stand geschrieben — ?

„ Gentleman —!

Ach habe mir gestattet , ein wenig die
Gerechtigkeit zu spielen und Ahne»» die schwie¬
rige Arbeit im Falle Astoria zu erleichtern .
Nehme » Sie gleichzeitig zur freundliche »
Kenntnis , daß wohl ein Meister seines Me¬
tiers , aber niemals ein Mörder ist

Tapin , vulgo Adrian Si . Clair . "
An den Oleanderoaumcn vorbei , zwischen

aufgeregten Menschen geht ein alter Herr , bär¬
tig , auf der Rase hockt eine unförmige Brille ,
deren Gläser plump i>» Horn gefaßt liegen —,
müde —, gebeugt —, der altertümliche Regen¬
schirm schwankt in den hinter den Rücker » ge¬
haltenen Händen wie ein Steuerruder int Wel¬
lenschlag « —.

Draußen , unweit der weißen Freitreppe
bleibt er noch einmal stehen , Mittel » im schie¬
benden Kegel der Bogenlampe .

Soeben führ-. » ste einen Man » zuv »
Auto —, leise klirren die Handschellen m der
stillen Rächt — —.

Surrend springt der Motor an . Francois
Tapin steht den mühenden Lichtern nach , die
wie Irrwische durch die Dunkelheit tanzen
kleiner immer kleiner —
bis ste ganz verschwinden irgendwo

in der Nacht .
Da wendet er sich um und geht weiter ,

müde —, schlepepnd —, er , der Professor Guido
Toffolo — — — —.
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KW und Wiffeu .
Anna Pawlowa , d! « weltberühmt « Tänzerin ,

veranstaltet mit ihrer Ballett - Truppe ztvci Vorstel¬
lungen am 24. und 25. Marz im Theater - DarietS
mit folgend ein Programm : „ Amarilla " , Musik von

Glazunow ; „ Die Puppenfee " , Musik von Bayer ;
„Schneeglocken " , Musik von Tschaikowski ; „Herbst¬
blätter ", Musik von Chopin ; Tänze von Strauß ,
Ponchielli , Tschaikotvski nsw .

Spielplan de » Reuen Deutschen Theater ». DIenS .

tqg , 7 Uhr ( Scriensprung 18 - 1—2) : „ O r l o w"

Mittwoch , 7 Uhr ( 188 —1 >: „ Aötz von Berli¬

ch in gen " . Donnerstag , 6 Uhr ( Seriensprung 138

—4 ) , Ring III : „ Siegfried " . Freitag , 7 Uhr
( 185 —8 ) : „ Sachertorte " . SamStag , 7 Uhr
( 187 —1 ) , Uraufführung : „ Das Lam in des
Armen " . Sonntag , 2 % Uhr , K. - B- und Angeft . -
Borst . : „ Hochzeit in Hollywood " ; 7 Uhr
( 138 —2 ) : „ Das Land des Lächeln « . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag , Bank¬
beamten II : „ Hulla di Bulla " . Mittwoch :
„ . . . Bater sein , dagegen sehr " . Donners¬

tag , Kulturverband Sfreunte ( 23) : „ Der Mann ,
der seinen Namen änderte " . Freitag :
„ Hulla di Bulla " . SamStag : „ Bubi " . Sonn¬

tag , 3 Uhr : „ Leinen aus Irland " ; 7 ) 4 Uhr ,
Premiere : „ Wann kommst du wieder ? "

Montag , BaiÜbeamten I : „ Hulla di Bulla " .

Spielplan de « tschechischen Nationaltheaters .
Dienstag : „ Seltsames Zwischenspiel " . Mittwoch
nachmittags : „ Großmütterchen setzt fort " ; abend « :

„ Dckborah " . Donnerstag : „ Signorina Gioventu " —

„ Nikotine " . Freitag : „ Oberon " . SamStag nachmit »

tyg «: „ Aschenbrödel Patsy " ; abends : „Seltsames
Zwischenspiel " . Soimtag nachmittags : „ Mignon " ;
abends : „ Signorina Gioventu " ; — „Nikotins " .
Montag : „Seltsame « Zwischenspiel " . Dienstag :
„ Boris Godunov " .

Spielplan de » Ständetheaters . Dienstag : „ Pique ,
dame " . Mittwoch nachm . : „ Die heilig « Flamme " ;
abends : „ Nackt unter Dornen " . Donnerstag :
„ Abraham Lincoln " . Freitag : „ Seine erst « Frau " .
SamStag nachmittags : „ Dir verkaufte Braut " ;
abends : „Violetta " . Sonntag nachmittag «: „Oberst
8vee " ; abend « : „ Aschenbrödel Patsy " . Montag :
„ Der Barbier von Sevilla " . Dienstag : „ Marceline " .

Mttteüimsm dr »

Da « Rezept de « Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn do «
Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie
Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palais Koruna " , ausführen .

SW * W * WWW
Snternationaler Arbeitersport

der letzte « Woche .
Eine besondere Würdigung verdient der EiS -

Hockey - LänderWettkampf D « u tschland
—Lettland in Königsberg . Deutschland ver .
lor 3 : 1 . CS war der zweite EiShockey - Länderwett -
kampf de « deutschen Arbeiter - Turn - und Sportbun -
deS . Da « erste im Jänner 1939 ebenfalls gegen
Lettland auögetragcnc Länderspiel gewannen di «
Leiten 1 : 0 . Bei der Beurteilung beider Spiele und

Mannschaften muß beachtet werden , daß die klima¬

tischen Verhältnisse Lettlands im Gegensatz zu denen
Deutschlands den dortigen Spielern viel längere
Spi «lmöglichk «iten bieten . Der im Lettischen Sport ,
und Schutzbund viel betriebene Eissport ergibt die

Prager Komertlaal .
Zwei cnsemblcniäßige tschechische Konzerte waren

diesmal die bedeuteichstcn . Das «ine hatte das
Tschechische StaatSkonservatorinm als

Festkonzert anläßlich des achtzigsten Geburts¬
tages des Präsidenten Masaryk in Szene gesetzt.
ES beschert « zwei Standardwerke der tschechischen
Musikliteratnr im Programme : Smetanas
wundervolles , geistig tiefes ztveites Streichquartett
in d- moll und DvobakS Weltbesitz geworden «
großartige , in Amerika entstandene fünfte Sinfonie
in e - moll , die den programmatischen , auf ihr « Ent¬
stehung hinweisenden Untertitel „ Aus der neuen
Welt " trägt . Außerdem enthielt das im Sinne der
tschechischen schaffenden Tonkunst mustergültig zu¬
sammengestellt « Programm noch drei Tanzstücke aus
der für Klavier herauügcgebenen Sammlunq „Tsche¬
chischer Tänze " von S m e t a n a und einen rauschen -
den , dnrch äußerst « dynamische Mittel wirkenden
festlichen Marsch „ Neues Leben " von S u k. Für die
Darbietung des Smetana ' schcn Streichquartettes war
däS authentischeste Kammermusikcnsemble aewonnen
worden , das überhaupt in Frage kommt : das auch
im Ausland hochberühinte Tschechisch « Streich¬
quartett der Musikprofessoren K. Hoffman n,
I . S u k, I . Herold und L. Z c l e » k a, di « ihren
Smetana mit unübertrefflicher musikalischer Ein¬
fühlung und passioniertester Hingabe interpretierten .

gute Lauftechnik , Ausdauer und Spielerfahrung sei.
nrr Spieler . Diesen Vorteilen setzte die deutsche
Mannschaft großen Eifer und den Drang nach tech¬
nischer Vollkommeichcit entgegen . Daß sie damit die
L«tten zur Herausgabe all ihre « Können « veran¬

laßt «, dafür sprechen die knappen Torunterschiede in
beiden Spielen . — Im Eishockey - Städte »
Wettkampf KönigSberg —Riga siegt « Riga
2 : 0. Da « Vorspiel in Riga hatten di « Letten 8 : 0

gewonnen .

Große Erfolge brachte da « Auftreten einer

Auswahlmannschaft Schweizer Arbet .
terturner in Thüringen . InGr « iz wur .
den die Gäste von Tausenden von Arbeitern am
Bahnhof empfangen . Di « Schweizer maßen ihr
Könne » mit einer Auswahlmannschaft der Gruppe
Greiz und erreichten 599 Punkte . Greiz siegte mit
618 Punkten . Die Mannschaftsergebnisse an den
Geräten sind : Barren : Grriz 205 , Schweiz 198 ;
Reck : Greiz 214 . 6, Schweiz 215 . 5; Pferd : Greiz
198. 5, Schweiz 190 Punkte . — Im Wettkampf mit
der Bezirksmannschaft in Gera zeigten die Schwei ,
zer Ihr ganze » Können und gewannen mit 630 . 5
Punkten . Gera bracht « e» ans 628 . 5 Punkte .

Der internationale Fußballverkehr Hol .
l a n d —D e u t s ch l a n d verspricht in dtes «nr Jahre
recht reg « zu tverden . Den Auftakt machte Al -
molo ( Holland ) mit einem Besuch in Gilde¬
hau s ( Provinz - Hannover ) . Di « Holländer ge¬
wannen in « incm guten Spiel 3 : 1 ( 0 : 0) . Beim
holländischen Bundesfest Pfingsten in Amsterdam ist
mit der Beteiligung deutscher Arbeiterfnßballspieler
zu rechnen .

Wiener Arbeiter - Fußball . Nordwien gegen Flo -
ridsdorfer SC . 1 : 1 ( 1 : 0) , Helfort gegen Humani -
ta « 3 : 1 ( 1 : 1 ) , Straßenbahn gegen Red Star 3 : 3
( 2 : 1 ) , E - Derk gegen Slnnnering 2 : 0 ( 1 : 0 ) , Post -
gewerkfchaft gegen Hacking 1 : 1 ( 1 : 0t , Phöniziä
gegen Union 4 : 4 ( 3 : 2) , Phönix Schwechat gegen
Columbia 5 : 1 ( 8 : 1) , Donaufeld gegen Rudolfs -
Hügel 1 : 1 ( 1 : 1 ) , ASC . Brigittenau gegen Renn¬
weg 2 : 0 ( 1 : 0) , Elektra gegen Meidling 5 : 8 ( 2 : 2) ,
St . Beit - Gaswerk gegen Rikord Kicker 4 : 2 ( 4 : 0 ) ,
Neutral gegen Graphia 5 : 0 ( 2 : 0 ) , Auto gegen
Fünfhaus - Westbahn 3 : 1 ( 2 : 0) , Germania 10 gegen
Felten 3 : 1 ( 2 : 0 ) , Göc gegen Dornbach 3 : 1 ( 1 : 0 ) ,
Ostbahn gegen Baumgartner SpFr . 1 : 1 ( 0 : 1) .

Bürgerlicher Sport .
Prosi - Ligameifterschaft . Am Sonntag wurde di «

erst « Staute gespielt , di « gleich Ueberraschungen so¬
wie knappe Resultate brachte . In Prag trafen auf
dem Spartaplatz « Viktoria und Bohemians
aufeinander , wobei cs den letzteren gelang , über
Viktoria mit 2 : 1 ( 0 : 1 ) verdient Sieger zu bleiten .
In Karlin spielten Teplitzer FK . und Lechie
um die Punkt « und wurden die Teplitzer 3 : 4 ( 0 : 2 )
geschlagen , öechie macht « das Minus an technische «
Können durch Elan und auch überscharfe « Spiel
wett . In Kladno gab er einen sehr harten
Kampf zwischen Slavia und SK . , in dem dl «
Prager mit - 2 r 1 ( 1 : 1 ) siegreich blieben . I « ein
Spieler beider Klubs wurden ausgeschlossen .

DFC . gegen Spvg . Votenbach 10 : 4 ( 3 : 4 ) .
Nach ter Rekord - Niederlage ein - Sieg ter Prager .
Bor ter Pause dominierten di « Bodenbacher , di « mit
ungeheurer Schnelligkeit den DFC . in Grund und
Boten spielen wollten — nach Wechsel hatten sie
sich „tot "gelaufen und DFC . konnte dann di « Tor «
schießen .

Sparta in Berlin . Hertha - BSC . hieß ter
Gegner « nd 4 : 0 ( 2 : 0 ) gewann Sparta . DI « Pra¬
ger kamen erst nach Verletzung des besten Berliner
auf und können vor ter Paus « nur durch di « Hal¬
ter Tore erzielen , nachher schoß erst ter Angriff .

Sonstig « Ergeb »ist «. Prag : Sportbrüder geg .
Union VII 4 : 0 ( 0 : 0) , Slavos VIII gegen 6AFC .
4 : 2 ( 1 : 1) . — Kokin : AFK . gegen Ddcteor VIII
1 : 0 ( 1 : 0) . — Pilsen : Olympia gegen SK . Ra .
konitz 1 : 0 ( 1 : 0) . — Budw « iS : DFC . gegen SK .
Krokehlavy 2 : 1 ( 1 : 1 ) . — Brüx : Schwalbe gegen
DFK . Komotau 1 : 1 ( 0: 0) . — Karlsbad : KFK .
gegen Sparta Kladno 3 : 1 ( 0 : 1) , Sparta gegen
k' äsky Lev Nestomitz 3 : 6 ( 1 : 3 ) . — Trpitz : TFK .
Amateure gegen DDK . Brüx 7 : 3 ( 5: 1) . — Aus¬
sig : DFK . geg . Lobositzer FK . 6 : 5 ( 4 : 4) . — Ne -

71 ' " - ~ " " - • . • - 1

Die Tänze SmetanaS spielte Prof . Johann Hek -
man , dessen starke » Temperament und dessen bril¬
lante Technik mit diesen klaviristisch effektvollen
Tonstücke » außerordentliche Wirkungen erzielte . Her¬
vorragenden Anteil an den « großen künstlerischen
Gelingen dieses Festkonzerte « hatte auch das Zög¬
lingsorchester teS Staatskonservatoriums , das ,
von Prof . Paul DSd « Sek mit straffer Hand ge¬
führt , einen durch musterhaft « Diszipliniertheit er¬
zielten blendenden , einheitlichen Klang offenbart «.
Ein von dem tschechischen Schauspieler Rudolf
D « Y l gesprochener Prolog R. Medckü leitet « das
Konzert «in . — Musikalisch hochbeteutend und im
Hinblicke auf die ausgezeichneten Prager tschechischen
Singchör « hochinteressant war das zweite ensemble -
mäßige tschechische Konzert , «in Chorabend des
Pilsner Sängervereines „ Smetana " .
Bohdan GselHofer , der Dirigent des Chores ,
hat seine Sänger zu einer Chorvereinigung heran -
gebildet , die den Vergleich mit den berühmten
anderen tschechisch «» Sängerchören keineswegs zu
scheuen braucht . Die besonderen Vorzüge dieser
Chöre zeichnen auch di « Pilsner Sängervereinigung
aus : Mustergültige musikalische Disziplin , verblüf¬
fende chorgesangstechnische Fertigkeit und wirksamst «
Gliederung des ensemblemäßigen Vortrages im
rhythmischen und dynamischen Sinne . Den größeren
Teil des Vortragsprogrammes füllten Chöre ter
westböhmischen Komponisten Tichy , Gselhofer ,
Ji » blich und Palla aus ; von anderen und
bekannten tschechischen Chorkomponisten waren

stomitz : DFK . gegen Turner SK . 2 : 0 ( 1 : 0 . —

Bensen : Sportbrüder gegen DZW . B. - Leipa 3 : 8

( 1: 0) . — Gablonz : BSK , gegen SK . Turnau

8 : 2 ( 1: 0) . — Brünn : Tschechischer lvestmähri -
schcr Gau gegen deutschen Südostgau 7 : 0 ( 2 : 0) . —

M. - Ostrau : Schlesischer Gau (tschechisch) gegen
Ostrauer Team 2 : 0 ( 1 : 0 ) . — Preßburg : Gau .

elf des SsSF . gegen MLSz . 3 : 0 ( 2: 0) . — Bu¬

dapest : Ujpest gegen Nemzrti 1 : 0 , 8. Bezirk gegen
Somogy 1 : 1 . — Fünfkirchen : Hungaria gegen
Pect - Baranha 2 : 2 ( 0 : 2) . — Wien : Ferenrvaros
Budapest gegen Admlra 5 : 3 ( 4 : 2 ) , Vienna gegen
Rapid 2 : 1 ( 0 : 0 ) ; Austria gegen Hertha 3/1 ( 2 : 1) ,
WAL . gegen Wacker 0 : 0 ) , FAC . gegen Nicholson
8 : 1 ( 1 : 1 ) . — Karlsruhe : 1. FC . Nürnberg
gegen FV . 1 : 1 . — Worms : Wormatia gegen
SpBg . Fürth 2 : 1 . — Aldona : Norddeutschland
gegen Berlin 2 : 0 ( 1 : 0 ) .

9ns der Latte «.
Frauenbezirkskomitee der deutschen
sozial dem . Bezirksorganisation Prag
Montag , den 17. März , halb 8 Uhr atendü im

Saale „ Volten « « Kreuz «! " , Rekazanka

FrauenlagS ' Bersammlnng .
Die Parole des Frauentages lautet :

Für dl « Sicherung und Hebung de « Lebensstandards
ter Arteitrrschaft .

Für die g«s«llschastlichr Gleichstellung ter grau .
Für Frieden und Sozialismus .

Den festlichen Rahmen bilden Rezitationen und

Musikvorträge .
Genossinnen entfaltet die regste Agitation für einen

guten Besuch unserer Manifestation !
*

Anmerkung : In der Sonntagnummer war

irrtümlich Beginn nick Lokal unrichtig angegeben .
Wir ersuchen , die heutigen Angaben zu beachten .

Sozialdemokratische Stutentengrupp « . Mitt¬

woch , 12 . März findet im Arbeiterverein . Smeily
Rr . 27, ter viert « Seminarabend statt , an dem Ge »

nasse Dr . Robert Wiener über das Thema „Ge¬

setzgebung , Rechtsprechung und Verwaltung im Klas¬
senstaat " sprechen wird . Jugend und Partei sind
herzlich «ingrlaten .

Angcnvbetvcgung .

Sozialistisch « Jugend , Prag . Heute in ter Gec :
Bunter Abend . Beginn 8 Uhr . Vorher ab

halb 7 Uhr Proben . Erscheint alle und pünktlich !

Lereiüsnachttchten .
Dem Verband „Arteltersürsorge " wurde » aus

Anlaß des 80. Geburtstages de » Präsidenten Mass -
ryk vom Bürgermeisteramt A u s ch a 200 Kronen

gespendet .
Unser « Prager Turner haben einen neuen

UebnngSsaal . Man muß «r der Prager Ortsgruppe
des Arbeiter - Turn - und Sportterbandes lassen : sie
ist rührig und vorbildlich , obgleich in Prag wegen
der räumlichen Entfernungen und der Zahl ter

Deutschen eine deutsche Organisation mit mehr
Schwierigkeiten zu kämpfen hat als anderswo .
Nun aber ist cs dem Arbeiter - Turn - und Sport -
verein in Prag gelungen , eine zentrale Turnhall «
im deutschen Realgymnasium in der Stefansgasse
Str . 20 zu erhalten , di « sich auch durch Geräumig¬
keit , bessere Ventilation usw . gegenüber der früheren
auszeichnet . Daher stand auch die Eröffnung des
TurnbetriebcS am Mittwoch , den 5. d. M. im
Zeichen einer kleinen Feier . Genosse Abg . Falsch ,
der sorgsame Obmann bcr Prager Ortsgruppe ,
begrüßte in einer kurzen Ansprache die zahlreich
erschienenen Turner und Turnerinnen , worauf unter
Begleitung des Klaviers das rhythmische Tnrnen
begann , an dem sich Turnerinnen und Turner ge -
meinsaul beteiligten . Dann folgten Geräteübungen
ustv. E » hatten sich diesmal auch eine Reihe „alter
Herren " eingestellt , so daß die Wahrscheinlichkeit
besteht , den schon längst gefaßten Plan der Grün¬
dung einer „ Alte Herren " - Riege für di « älteren

Smetana , I . B. F o e r st e r und B. B. A i in
im Programm « vertreten . — Unter den konzertie¬
renden S o l i st e n hatte der geniale P i a n i st
Ignaz Friedmann den größten und echtesten
Erfolg . Bon diesem Meisterpianistcn Chopin spiele »
zu hören , ist Ereignis und Erlebnis . Nicht schmach¬
tend und melancholisch faßt er Chopins romantische
Tonkunst auf , sondern männlich und dramatisch und
schafft Tongemälde von erschütternder Ausdrucks¬
kraft . Seine fabelhafte , kristallklare Technik und die
unerhörte Vielseitigkeit seiner Anschlagskunst ermög¬
lichen cs ihm auch , den Chopinschcn Tonstückcn in
Ihrer überreichen Ornamentik alles zu geben , was
ihren spielerischen Zielen entspricht . Nur ein
Chopininterpret von ter erlebenden , ansdeutcnden
Art und Gestaltungskraft Friedmanns vermag « S
auch , einen Kon ^ rtabend ausschließlich Werken
dieses Meisters zn widmen , ohne durch di « Gleich¬
artigkeit des mujilalischrn Stiles zu ermüden . —
Einen beachtenswerten uitd zn den schönsten Hosf -
nnngen berichtigenden neuen Pianisten lernte
man in dem aus der Wiener Meisterschule Prof .
Tauers hervorgegangenen Walter Freund kennen ,
Schon Im Programme dieses jungen Pianisten zeigte
sich der Ernst des wahren Künstlers ; denn es diente
in erster Linie der Tonkunst und erst in zweiter
Linie — und da « in ganz bescheidenem Maße —
auch den Wünschen des Publikums . Zwar , noch ist
nicht alle « reif und abgeklärte Künstlerschaft an
Walter Freund , die Technik noch unterordnungS -
fähiger unter die geistig « Materie , die Anschlag «-

Die moderne Medizin
beweist tbre Höhe in erster Linie in der von
ihr geschallenen Heilmitteln , unter denen

TOGAL
als eines der hervorragendsten Präparate gegen
Gicht , Rheuma , Ischias und Nervenschmerzen
gilt .

Generaldepot : BRAUNERS APOTHEKE ,
„ ZUM WEISSEN LÖWEN " .

PRAG ll „ Graben 12 , im Palais Sylva - Taroucca .
Preis Kt 12 . — «67 KC 28 —

Genossen und Genossinnen zu verwirklichen , di « mit
den jungen , seit Jahren eintrainierten Turngenossen
nicht recht mitkommen . ES waren auch zahlreiche
Gäste da , die den schönen , stramm auSge führten
Uebungen mit Vergnügen zusahcn . Kain Zweifel !
ES geht vorwärts ! I . R.

Literatur .
Die Erlebnisse eines Filmregisseurs

mit milde « Tieren .

Das Ist ein Buch , das aus dem Leben erwachsen
ist frisch mit der Sprache des Leben « erzählt von
spannenden Abenteuern in der Wildnis naher und
ferner Erdteile , von der unbändigen Kraft uich Wut
der Tiere , die sich dem Menschen nicht zum Dienste
beugen wollen . ES heißt „ Wilde Tiere im Film .
Erlebnisse aus meinen Tierfilmaufnahmen in aller
Welt " und ist geschrieben von Joseph Delmont , der
deutsche Regisseur von Tierfilmen und langjährige
Großtierfängcr, . erschienen im Verlag Dieck & Co.
in Stuttgart . Die Hochspannung dieser Erzählungen
peitscht un « unaufhaltsam von Seite zu Seite , von
Kapitel zu Kapitel weiter . Afrika , Asien , Amerika ,
Europa , wechseln bunt vor unseren Augen , keine
Entfernungen hindern , keine Schwierigkeiten , die
Natur und Feinte entgegenstellen , sind unüberwind¬
lich . Wilde Tiere aller Gattungen treten auf , be¬
drohen die Menschen mit ihren furchtbaren Waffen ,
bi « sie schließlich doch dem Mächtigeren ergeben müs¬
sen. Oft aber bleibt auch da « Tier Sieger . Dazu sind
von dem bekannten Kunstmaler W. Plank 16 zwei¬
farbige Vollbilder geschaffen worden , die all diese
seltsamen Geschehnisse treffend und packend darstellen .
Folgende « entnehmen wir aus dem Inhalt : „ Mensch
und Tiere " , „ Das Raubtier im Film " , „Regisseur ,
Darsteller und Bestie ", „Micky, der kleine Bonnet -
Affe " , „ Pureini , die Hyäne , und der Tapir " , „Gla¬
diator , daS Filmkamel " , „ Der Filmkampf mit den
Scelöwen " , „ Die Riesentintenfische " Dies alles —
Tragik und Komik im bunten Wechsel — ist neu und
fesselnd gschriebn , daß tatsächlich jeder und jede das
schön ouSgestattete Buch mit Freude lesen werden .
( Preis Halbleinen geb . Rm . 4. 80, geheftet Rm . 8. 50. 1

„ Es gärt in Deutschland . " Bon Otto Rombach ,
Roman 444 S . Mk. 5. 80, 7. 80. Merlin - Verlag , Ba¬
den - Baden DieKricgSbücher haben die Ursache teS
Kriege » und den Krieg geschildert . Hier erleben wir
die Wirkung : das Deutschland nach dem Kriege .
Beginnend mit den Hungerrevolten in den Städten
rollt sich daS Schicksal dreier Menschen ab , die durch
die innere Berufung , kulturelle Führer zn sein , die
Zustände doppelt stark erleben . So wird daS Werk ein
Weckruf an das geistige Deutschland dokumentarisch
für Zustände und ihre Menschen . Die vergangenen
zehn Jahre mit ihrem verwirrenden Kaleidoskop von
Geschehnissen und Strömungen werden lebendig .
Spannend und dicht die Gestaltung , kulturpolitisch
von größter Bedeutung , und trotzdem ein Roman .
Ein junger Dichter hat mit diesem Werk bewiesen ,
daß er ein Erzähler ist . Man wird ihn und sein
Werk in der zeitgenössischen Literatur nicht mehr
übersehen können .
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kultur und Dynamik noch nuancierungssähiger und
die VorlragSzcichnung noch in geschlossenerer Eigen¬
art möglich , aber die temperamentvolle Musikalität
dieses Pianisten mW sein vielseitiges Stilgefühl ,
gestützt auf eine durchaus zuterlässige , virtuose
Technik , weisen ihm den Weg zu den wenig wirk -
lich Berufenen seines Faches . — Eine angenehme
Bekanntschaft machte man auch in dem ganz jugend¬
liche » Cellisten Walter Popper , der zum
«rstemnale in Prag ein selbständiges Konzert gßb.
Trotzdem dieser jung « Musikus noch sehr viel zu
lernen hat , technisch sowohl als auch im Sinn « der
Aesthetik des Vortrages und der Programmwahl ,
kann seinem starken Talente doch di « Anerkennung
nicht versagt werten . Bei guter Leitung und gleich ,
bleibendem Fleiß wird er seinem berühmten Cel -
listen » amen sicher noch Ehre machen . — Noch ist
eines interessanten historischen Musik -
abendS zu gedenken , den das Tschechische
StaatSkonservatorinm mit seinen Musik -
«leben veranstaltet hatte . Er trug den Titel „ Tänze
aus vier Jahrhunderten " und bracht « sel¬
ten oder nie gehörte Tänze für die verschiedenartig -
sten Instrumente , als Kammermusik , für kleines
Orchester und für Gesang von den heut « ganz
unbekannten Tonmeistern Pezel und Schein . so¬wie dem großen Leipziger Thomaskantor I . S .
Bach angefangen bis auf Mozart , B o e ch e -
rini , Franz Schubert und Johann Strauß .
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